
auch  zu de r  l e t z t en  Ausgabe  des  Tk kam ke in  e inz ige r
Euren  Re ihen ,  was so l l  i ch  da raus  s ch l i eßen?

E twa . . . .  Eue r  Des in t e r e s se  i s t  so  g roß ,  daß  Ih r  noch  n i ch t  e inma l
du rch  p rovoz i e r ende  Ar t ike l ,  de ren  P rovoka t ion  auch  da r in
L iegen  kann ,  daß  s i e  ( s agen  wi r  ma l )  r e l a t i v  s ch l ech t  s i nd ,
aus  Eurem schönen  t i e f en  Schü le r sch l a f  geweck t  we fde t ,

ode r . . . .  de r  Tk i s t  so  s ch l ech t ,
Fa l l  l ohn t  ,

daß  s i ch  e in  Lese rb r i e f  auf  ke inen

de r  Weg zum Br i e fkas t en am SMV-Z immer  i s t  zu we i t ,

. . . .  e i ne  Schü le rze i t s ch r i f t  i s t  nu r  dazu  da ,  um in  den l ang -
we i l i gen  Un te r r i ch t s s tunden  e twas  Kurzwe i l  zu  ve r scha f f en ,

. . . .  de r  Tk i s t  so  gu t ,  daß e s  e in f ach  n i ch t s  zu s ch re iben  g ib t ,

abe r  . . .  da  i ch  nun mal  e in  Schü le r  w ie  Ih r  b in ,  mache  i ch  es  mi r  auch
e inma l  s eh t  l e i ch t  und behaup te ,  daß  nu r  de r  e r s t e  Punkt
für  das  Ausb le iben  Eure r  Zusch r i f t en  ve ran twor t l i ch  i s t .

Demnach  . .  s e id  Ih r  a l so  e ine

g roße ,  l ahme ,  unmünd ige ,  f au l e ,
konsumwüt ige ,  . . .  und k r i t i k lo se  Masse  . . .

da s  he iß t . . .  mi t  Euch  kann man machen ,  was man w i l l  . . . . !

doch  . . . .

denn  . . . .

F r age  :

g laube  i ch  n i ch t ,  du rch  d i e se  "P rovoka t ion"  e twas  gewonnen
au haben  ,

j e t z t  s t e l l t  s i ch  wie be i  K le ink inde rn  e ine  T ro t z r eak t ion
e in ,  j e t z t  e r s t  r ech t  ke in  Lese rb r i e f !

Se id  Ih r  K le ink inde r?

p .S .  Im l e t z t en  Vorwor t  war e in  Feh le r !  Es muß te  he ißen :  "Was
denen  auch  ge l änge ,  wenn d i e  SMV den  Tk n i ch t  un t e r s tü t zen
würde" ,  da s  war  a l so  e ine  f r eund l i che  Danksage  an d i e  SMW.
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Ein  vo l l e s  Haus ,  e ine  vo l l e  Kasse ,  e in
vo l l e s  P rog ramm:  e in  vo l l e r  E r fo lg !

den  Schausp i e l e rn  an ,  daß  i hnen  d i e
Schausp ie l e r e i  auch  Spaß  mach te  ( e in
Lehre r  me in t e  spaßesha lbe r :  "Der
sch l ech t e s t e  war  noch '  de r  Au to r  Hans
Sachs
Und dann d i e  Haup ta t t r ak t ion  des  Abends  :

Orches t e r  und Gymnas t ikg ruppe .

Auch  demjen igen ,  dem Ba l l e t t  und Gym-
nas t i kg ruppen  ansons t en  suspek t  s i nd
(mi r  geh t  es  näml i ch  so ) ,  gab "Mi t
Sch i rm ,  Charme  und Me lone"  zu denken
übe r  s e ine  Me inung  übe r  eben  j ene  s chö -
nen  Küns t e .  In  ro t e s  Sche inwer fe r l i ch t
ge t auch t ,  was d i e  Wi rkung  auf  d i e  Zu-
schaue r  noch  ve rv i e l f ach t e ,  wa ren  d i e
s i eben  Schü le r innen  e ine r  de r  Höhepunk te
des  Abends .  S i e  muß ten  soga r  d i e  ganze
Vorführung noch  e inma l  w iede rho len ,  was
ih ren  s chwerve rd i en t en  E r fo lg  noch  un-
t e r s t r i ch .
Was s i ch  s chon  be i  de r  Gymnas t ik  an-
bahn te ,  das  kam dann auch :  das  Orche -
s t e r  un t e r  Le i tung  von Her rn  Kühn runde-
t e  den  Abend zu e inem g roßa r t i gen  Er -
fo lg  ab .  Unverkennbar Kühn '  s che r  S t i l
l i eß  s i ch  aus den  für  das  Schu lo rche -
s t e r  umgea rbe i  t e  t en  S tücken  he raushö ren ,
wobe i  d i e  v i e l en  In s  t r umen ta l so l i s  zu
spon tanem App laus  mi t r i s s en .  Und e s  wa-
r en  n i ch t  nur  d i e  Jugend l i chen ,  d i e
s i ch  durch  d i e se  Mus ik  angesp rochen
füh l t en ,  denn  auch  d i e  E l t e rn  waren  be -
ge i s t e r t  von de r  Le i s tung  de r  Mus ike r
und von de r  Mus ik ,  d i e  auf  de r  Bühne
gemach t  wurde .

OStD.  Dr .  Me tz  ha t t e  i n  s e inen  Begrüs -
sungswor t en  den  v i e l en  be t e i l i g t en  Leh-
r e rn  für d i e sen  E insa t z  gedank t ,  e s  war
s i che r l i ch  ke ine  Abs i ch t ,  daß  e r  den
Schü le rn  ve rges sen  ha t t e  zu danken ,  denn
d ie  t rugen  doch  mindes t ens  genausov ie l
zu dem Abend be i .  U l r i ch  Schne ide r

Sowoh l  d i e  ak t iv  Be te i l i g t en ,  a l s  auch
d ie  Zuschaue r  ha t t en  Grund genug ,  s i ch
an d i e sem Abend zu e r f r euen :  d i e  e inen
an i h r en  Sp rös s l i ngen ,  d i e  anderen  an
de r  e igenen  Le i s tung .  Und das  Gebo tene
s t e l l t e  w i rk l i ch  a l l e s  i n  den  Scha t t en ,
was das  NKG b i s  j e t z t  an den  d ive r sen
voraus  gegangenen  Abenden  vo rgeb rach t
ha t t e  .
Der  Chor  . . . gut  und p räz i s e  wie  immer
(wobe i  e igen t l i ch  zu bedenken  i s t ,  daß
i ch  ke in  g roße r  L i ebhabe r  von  Chormus ik
b in ,  abe r  an d i e sem Abend . . . ) , e s  wäre
nur  zu wünschen ,  daß  s i ch  de r  Chor  noch
mehr  a l s  b i she r  mode rne ren  S tücken  zu-
wenden  würde ;  i ch  g l aube ,  da s  Echo  aus
Schü le rk re i s en  wäre  dann we i t  g röße r !

Die  Schausp i e lg ruppe  b rach t e  den  "Hans
Sachs"  gekonnt  auf  d i e  Bühne ;  man merk te
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Hummel ,

l l aungs

Wie kommt man zu Geld? Ganz einfach —
durch Sparen. Richtig spart man mit dem
Sparkassenbuch. Dann bringt Geld Zinsen.FERIEN
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Schülermitverantwortung!

Um Mißverständnisse zu vermeiden, ist
es nötig, daß einiges bezüglich der SMV
und ihrer Arbeit klargestellt wird:

1 . ) Die HAUSAUFGABENHILFE wird allein
von der SMV durchgeführt. Andere
Organisationen sind an diesem Pro-
jekt nicht beteiligt. Ein Gremium
ist für den Ablauf der Hilfe ver-
antwortlich- Für die Finanzierung
sorgt die SMV,

2.) Nach der neuen Satzung hat ab Schul-
jahr 1971/72 jede Klasse nur noch
zwei KLASSENSPRECHER. Um ein effek-
tives Arbeiten zu sichern, sind
diese zur aktiven Mitarbeit in ei-
nem Ausschuß verpflichtet. Weiter-
hin müssen sie die Klasse über die
SMV-Arbeit informieren.

3.) Die Ausschüsse (Sport, Tintenklecks,
PAO, Film, Verwaltung) stehen allen
zur Verfügung. Anregungen werden
gern entgegengenommen. Übrigens:
Die Tür zum SMV-Zimmer hat einen
Briefkasten.

4. ) Der Tintenklecks wird von der SMV
nicht finanziert. Sie gibt nur ei-
nen kleinen Zuschuß.

5.) Bei Fragen oder evtl. Schwierig-
keiten stehen die Schulsprecher
jederzeit zur Verfügung.

Dagmar Weiler
Rainer Hannes
Gerd Bischof

Stadt-Apotheke. Mosbach
Apotheker Walter Kapferer

Rathaus- Apotheke,  Mosbach
Apotheker R.Waschitschek

Engel-Apotheke, Mosbach
Apotheker Dr.Helmut Trupka

Apotheke am Henschelberg
Apotheker Rudolf Haupt
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Wer ha t  denn  d i e  Sch lagwör t e r  Ras sen -
d i sk r imin i e rung ,  G le i chbe rech t igung ,
Unmensch l i chke i t  . . . noch  n i ch t  ge -
hö r t ?  Ge rade  heu te ,  da  d i e se  Themen
un te r  de r  Ka r t e i  ’ ’Besonde r s  ak tue l l "
ge füh r t  we rden .  Abe r  wer  mach t  s i ch
denn  d i e  Mühe ,  übe r  d i e  Ph ra sen  h inaus
S te l l ung  zu nehmen?  Wer mach t  s i ch  denn
d ie  Mühe ,  da rübe r  nachzudenken?  Wir
doch  n i ch t !  Was geh t  e s  denn  uns  an?

Was können  wi r  s chon  machen?  Wir wä ren
ja  dumm, unse r  Gewis sen  zu be schä f t i -
gen ,  i ndem wi r  übe r  d i e  Ve rgangenhe i  t
und  Gegenwar t  des  Nege r s  nachdäch -
t en ;  S t r i ck ,  Feue r ,  Fo l t e r ,  Mord ,  Schän -
dung ,  Tod und E rn i ed r igung  , Fu rch t  be i
Tag  und Nach t ,  Zwe i f e l ,  ob e r  übe r -
haup t  we r t  s e i  zu l eben ,  da  w i r  es
l eugnen ,  So rge  um se ine  F rau  und s e ine
Kinde r ,  d i e  s e inen  Schu tz  b rauchen ,  und
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d ie  e r  dennoch  n i ch t  s chü tzen  kann -
zu  be s t ä t i gen .  Sch l i eß l i ch  l i eg t  j a
e in  Wel tmee r  zwi schen  uns  und dem so
f r e i en  , vo ru r t e i l s l o sen  Amer ika ,  dem
Land de r  I l l u s ionen .  Wir haben  j a  s au -
be re  To i l e t t en  und gen i eßba re s  T r ink -
wasse r .  Wir müssen  in  ke inem Ghe t to
hausen .  Wir we rden  ja  n i ch t  ’ ’Abschaum
der  E rde”  genann t .  Wir s i nd  j a  n i ch t
schwarz !  Ne in ,  w i r  s i nd  we iß !  Welch
e in  Un te r sch i ed ,  de r  übe r  Tod ,  Leben
und Gerech t igke i t  en t s che ide t .  De r  uns ,
d i e  w i r  g lück l i ch  s e in  dü r f en ,  we iß  zu
se in ,  das  Leben  e r l aub t  und e s  den  an -
de rn  ve rb i e t en  w i l l ;  denn  d i e se  Wel t
i s t  we iß  und s i e  s i nd  s chwarz .  Na tü r -
l i ch  w i s sen  es  v i e l e  von uns  be s se r ,
abe r  w i r  müssen  e rkennen ,  w ie  s chwer
es  dem Menschen  f ä l l t ,  nach  s e inem Wis -
sen  zu hande ln .  Denn  g l e i chze i t i g  müs -
sen  wi r  mi t  unse ren  gu ten  Anzügen ,  we i s
sen  Hemden ,  unse ren  b l ankpo l i e r t en
Schuhen  und unse ren  Gefüh len  durch  d i e
Ghe t to s  de r  Nege r  gehen .  Durch  Schu t t ,
Ges t ank ,  E l end ,  No t ,  Hunger  und du rch
de ren  be rech t ig t en  Haß .  Was ve r l angen
denn  d i e  Schwarzen  von den  Weißen?  Was
so l l en  wi r  i hnen  denn  geben?  Es i s t
w i rk l i ch  s e l t en ,  daß  Menschen  geben .
Die  me i s t en  bewachen  und bewahren .
Wir  könn ten  mi t  e in  k l e in  wen ig  L iebe
v ie l e  Rassenp rob leme  bese i t i gen ,  doch
n ich t  mal dazu  können  wi r  uns  he rab -
l a s sen ,  da  uns  j a  d i e  Hau t f a rbe  w ich t i -
ge r  i s t  a l s  die L i ebe .  Warum so l l en  wi r
geben?  Uns ha t  j a  auch n i emand  was ge -
s chenk t !  So l l en  s i e  doch  a rbe i t en !  Die
s ind  ja  nur  f au l !  Arbe i t  g ib t  e s  j a  ge -
nug !  Wo? Übe ra l l !  Uns i n t e r e s s i e r t  es
j a  n i ch t ,  daß  2 /3  a l l e r  f a rb igen  Stu-
den ten ,  d i e  i h r  S t aa t s examen  abso lv i e r t
haben ,  a l s  H i l f s a rbe i t e r  fung ie r en  ode r
im Suf f  ve rkommen .  Uns i s t  e s  j a  ganz



s ind .  ’ l angsam ve r s t ehe  i ch  da rum auch
d ie  j ungen  f a rb igen ,  d i e  n i ch t  noch -
mal hunde r t  J ah re  auf  i h r e  F re ihe i t
wa r t en  können ,  abe r  nu r  d i e  Gewa l t  zu
ih rem Verbünde ten  haben .

Wie müssen  wi r  wohl gehaß t  we rden !

Oder  so l l t e  ich mich am Ende  ga r  so
i r i t haben ,  daß  wi r  von den  1 a r  b1 gc n
schon  l ang  n i ch t  mehr  gehaJ . i t  we rden ,
sonde rn  nu r  noch  bemi t l e ide t ?

Wi l f r i ed  Tscha r f

r ech t ,  daß  d i e  Ghe t to s  mi t  B re t t e rn
zugenage l t  we rden .  Was so l l en  wi r  denn
a l s  Tour i s t en  denken ,  wenn wi r  ans t a t t
de r  e rho f f t en  Buhe nu r  mi t  e ine r  so l -
chen  Ta t sache  kon f ron t i e r t  we rden ,  d i e
unse re  ganze  ge rech t e  Wo l t au f  Fas sung
zum E ins tu rz  b r ingen  würde .  Besen  w i r
doch  mal  mi t  den  \ ugen  e ines  Nege r s
d i e  To i l e t t ensch i lde r  "Weiße  Damen"
und "Schwarze  F rauen" .  Hören  wi r  doch
mal mi t  den  Ohren  e ines  Nege r s  d i e  po -
l i t i s chen  Beden ,  Hören  wi r  doch  mal
Tag  fü r  Tag ,  Mona t  f ü r  Mona t  und J ah r
fü r  J ah r :  "War t e " ,  ve r se t zen  wi r  uns
doch  mal  in d i e  Lage  e ines  f a rb igen
So lda t en ,  de r  fü r  " s e in"  Land kämpf t ,
abe r  von  d i e sem"N  i gge r  "und  "Un te rmensch  "
genann t  w i rd .  Oer  immer  d i e  s chwer s t e
und d reck igs t e  Arbe i t  au fe r l eg t  be -
kommt .  Ve r fo lgen  wi r  da rau f  d i e se  so
töd l i che  Umwandlung in  s e inem Herzen .
Vie l l e i ch t  e rkennen  wi r  es  dann?  D ie se
e in fache  'Ta t sache :  "Wer  ande re  e rn i ed -
r ig t  , e rn i ed r ig t  s i ch  s e lb s t ! "

I ch  habe  J eden fa l l s  g roße  Ach tung  vo r
j enem Hee r  s chwarze r  Manne r  und F rauen ,
d i e  von uns  "Nigge r "  genann t  we rden
und t ro t zdem,  um e ine  neue  K i r che ,  e in
neues  Schu lhaus ,  neue  Schu lbüche r  ode r
mehr  Sch la f sä l e  zu e rha l t en ,  "Yes ,  S i r "
und "No ,  Ha' am" s agen .  »ie ve rgebens
ve r suchen ,  i h r en  K inde rn  n i ch t  den  Haß ,
sonde rn  d i e  L i ebe  zu l eh ren .  Die es
f e r t i g  b r ingen ,  i h r e  K inde r  du rch  a l l ’
den  Dreck  und 1 öbe l  zu r  Schu le  gehen
zu l a s sen .  Da spä t e s t ens  müß ten  wi r
doch  e rkennen ,  daß  S to l z  n i ch t  nu r  e in
i r i v i l eg  de r  we ißen  Hasse  i s t .

E in  a l t e r  Nege r  beende t e  e inen  Br i e f
an s e inen  Nef fen  mi t  f o lgendem Wor t -
l au t :  "Du we iß t  es  und i ch  we iß  e s :
Unse r  Land f e i e r t  hunde r t  J ah re  F re i -
he i t ,  hunde r t  J ah re  zu f rüh .  Wir können
n ich t  f r e i  s e in ,  ehe  s i e  n i ch t  f r e i

Ro) I defeh TZZZZZZ

.... Sender
— nark  i s en

( ie |e r (  vnonh’ert

OJe» LOWGEßlCH
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Wußte t  Ih r  s chon ,  daß  a l l e  Deu t schen  massenwe i se  Saue rk rau t  e s sen
und B ie r  t r i nken?  Wenn n i ch t ,  dann geh t  e in fach  mal a l s  Aus t ausch -
schü le r in )  i n  d i e  Ve re in ig t en  S t aa t en  von  Amer ika .  D ie  E r fah rungen ,
d i e  man dabe i  s ammel t ,  be sch ränken  s i ch  n i ch t  auf  d i e se  umwer fende
Erkenn tn i s  !

Bevor  i ch  mich  j e t z t  abe r  s e lb s t  i n  Ve ra l l geme ine rungen  e rgehe ,
möch te  i ch  darauf  h inwe i sen ,  daß  e in  g roße r  Te i l  de r  von  mi r  i n
d i e sem Ar t ike l  gemach ten  Aussagen  s i ch  l ed ig l i ch  auf  Owosso  Mich igan
bez i ehungswe i se  auf  me ine  unmi t t e lba re  Umgebung bez i ehen .  I ch  kann
noch  n i ch t  beu r t e i l en ,  was nur  für  d i e se  S t ad t  g i l t  und was für  d i e
ganzen  Vere in ig t en  S t aa t en .

Was man ganz zwangs l äu f ig  t u t  ode r  be s se r ,  was i ch  ganz  zwangs l äu f ig
t a t ,  a l s  i ch  h i e r  he rkam,  war :  Ve rg l e i chen :  - deu t sche  Au tos  mi t
amer ikan i schen  Au tos ,  deu t sches  Fami l i en l eben  mi t  amer ikan i schem
Fami l i en l eben ,  deu t sche  S i t t en  mi t  amer ikan i schen  S i t t en ,  eben  Deu t -
sche  mi t  Amer ikane rn .  Spä t e s t ens  nach  e inem Mona t  merk t e  i ch  abe r ,
daß  man au f  d i e se  Ar t  kaum e in  wahrhe i t sge t r eues  B i ld  von  e ine r  neuen
Umwel t  bekommt .  Auße rdem ha t  man j a  au f  de r  Vorbe re i  t ungs  t agung  ge -
sag t  bekommen ,  daß  man ke ine  Verg l e i che  z i ehen ,  n i ch t  d i e  amer ikan i -
sche  Ku l tu r  an deu t sche  Kr i t e r i en  messen ,  n i ch t  E inze l a spek te  he raus -
g re i f en  so l l ,  sonde rn  ve r suchen  muß,  da s  Land aus s i ch  s e lb s t  he raus
zu ve r s t ehen  und d i e  Zusammenhänge  zu s ehen .

So z i eml i ch  de r  e r s t e  ’ ’E inze l a spek t  amer ikan i sche r  Ku l tu r "  mi t  dem
ich  bekann tgemach t  wurde ,  war "TP- ing"  . I ch  möch te  j a  n i emanden  zum
groben  Unfug  (ode r  w ie  das  im Gese t z  he iß t )  ans t i f t en ,  abe r  es  mach t
g roßen  Spaß ,  ande re r  Leu te  Häuse r  abends  he iml i ch  mi t  K lopap ie r
(To i l e t  Pape r ,  dahe r  de r  Name) zu deko r i e r en .

Na tü r l i ch  wurde  i ch  t ausend  Leu ten  vo rges t e l l t  und me in  E ind ruck  war ,
daß  d i e  Menschen  h i e r  e twas  "ne t t e r  zue inande r "  s ind .  Fo rme ln ,  d i e
besagen ,  daß  es ne t t  wa r ,  e inen  kennenge le rn t  zu haben ,  und daß  man
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mögl i chs t  o f t  w iede rkommen  so l l ,  s i nd  a l l geme in  üb l i ch .  Es daue r t
e in ige  Ze i t ,  b i s  man he rausge funden  ha t ,  was man e rns t  nehmen  kann
und was n i ch t .  Hände  werden  abe r  n i ch t  ge schü t t e l t  ( aus  hyg ien i schen
Gründen ,  nehme  i ch  an)  . "Danke"und"Bi t t e "wi rd  h i e r  v i e l  ö f t e r  ge sag t .
Auße rdem wi rd  man t ausendma l  am Tag ge f r ag t ,  wie  es  e inem geh t ,  wo-
r au f  man na tü r l i ch  ” f i ne  , t hanks  ” an twor t e t .

Lau t  YFU (d i e  Aus t auscho rgan i sa t i on '  ' )  gehen  40$ a l l e r  Amer ikane r
r ege lmäß ig  zu r  K i r che .  I ch  g l aube ,  h i e r  i n  Owosso  s ind  es  mehr  -
- e in  g roße r  Te i l  des  ku l tu r e l l en  Lebens  sp i e l t  s i ch  um d i e  K i r che
herum ab . -  Und h i e r  g ib t  e s  genug davon ,  mehr  a l s  30 ve r sch i edene :
Me thod i s t ,  Bap t i s t ,  Congrega t iona l ,  Lu the ran ,  Ep i scopa l ,  Church  of
Chr i s t ,  Church  of God,  um nur  e in ige  davon  zu nennen .  Na tü r l i ch  auch
e in ige  ka tho l i s che  K i r chen .  Abe r  d i e  g roße  Mehrhe i t  i s t  p ro t e s t an -
t i s ch .  D ie  K i r chengebäude  haben  Küchen  und a l l e  mög l i chen  ande ren
Räume für  d i e  Jugend- ,  F rauen  und ande re  Gruppen .  Manche  K i r chen
haben  soga r  Baske tba l lmannscha f t en  und ähn l i ches .  Das a l l e s  w i rd
von den  Mi tg l i ede rn  de r  Geme inde  s e lb s t  f i nanz i e r t .  Es g ib t  ke ine
Ki rchens t eue r .

Ach j a ,  am Anfang  war da  noch  das  Sp rachp rob lem!  I ch  ve r s t and  kaum
e twas  und manchma l  dach te  i ch ,  i ch  würde  es  n i e  l e rnen .  Me ine  Aus -
sp rache  muß te  i ch  vo l lkommen  ums te l l en  und mi t  me ine r  Schu lg rammat ik
kam i ch  auch  n i ch t  we i t .  I ch  b in  zu de r  Ans i ch t  ge l ang t  , daß  be i  uns
in  de r  Schu le  v i e l  zu wen ig  Wer t  auf  ' . ’Gebrauchseng l i s ch ' '  , auf  Um-
gangssp rache  und häu f ige  Ausdrücke  ge l eg t  w i rd  und d i e  Schü le r  zu
wen ig  Eng l i s ch  sp rechen  . J eden fa l l s  war e s  be i  mi r  so .  Man bekommt
auch  e in  ganz  ande re s  Verhä l tn i s  zur  Sp rache  a l s  so l che r ,  wenn man
in  e ine r  F remdsprache  zu denken  l e rn t .

Als  dann nach  e inem Mona t  "Schonze i t "  d i e  Schu le  begann ,  konn te  i ch
mich  s chon  e in ige rmaßen  ve r s t änd l i ch  machen .  Von da an ve rbes se r t e
s i ch  me in  Eng l i s ch  s t änd ig ,  e s  b l i eb  ihm auch  gar  n i ch t s  ande re s
üb r ig ,  i ch  wurde  näml i ch  ( f a s t )  wie d i e  ande ren  Schü le r  behande l t ,
womi t  i ch  n i ch t  s agen  w i l l  , daß  Leh re r  w ie  Schü le r  n i ch t  s eh r  ne t t
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waren und mir geholfen haben, mich zurechtzufinden.

Beim amerikanischen Schulsystem blicke ich immer noch nicht ganz
durch. Die Schulen werden lokal verwaltet, vom "Board of Education",
dessen Mitglieder von den Bürgern der "School Districts" gewählt
werden. Die Bürger bestimmen auch selbst, wieviel Steuern sie für
die Schule bezahlen wollen, was zur Folge hat, daß arme Gegenden,
wie die Großstadtslums sich keine guten Schulen und Lehrer leisten
können. Natürlich gibt es Zuschüsse vom Staat und der Bundesregierung ,
aber das ändert nicht viel daran.

Hier in Michigan ist ein Jahr Kindergarten Pflicht, darauf folgen
6 Jahre Elementary School, 2 Jahre Junior High School und 4 Jahre
High School. Das ist aber oft von Ort zu Ort verschieden. Schul-
pflichtig ist man nur bis zum 16. Lebensjahr, aber kaum jemand geht
vor Ende der High School. Danach kann man 4 weitere Jahre aufs
College gehen, was aber oft etwas vom Geldbeutel abhängt. Immerhin
gehen aber etwa 50% der amerikanischen Schüler aufs College, gegen-
über 8% Gymnasiasten in der Bundesrepublik (hier erscheint mir ein
Vergleich angebracht). College ist nicht dasselbe wie die deutschen
Universitäten, man kann eher die letzten beiden Jahre des Gymnasiums
mit den ersten beiden im College vergleichen.

Äb dem 7. Schuljahr kann man seine Fächer in zunehmendem Maße
selbst wählen, abgesehen von einigen Pflichtfächern, wie ein Jahr
amerikanische Geschichte und amerikanische Literatur und ein halbes
Jahr G.K.). Man hat nur 6 - 8  Fächer am Tag und jeden Tag denselben
Stundenplan; samstags ist schulfrei. Zu Mittag wird in der Schule
gegessen. Hausaufgaben gibt es, zumindest in meinen Fächern, viel
weniger, als ich es von zu Hause her gewöhnt war. Überhaupt finde
ich die Schule hier leichter, deutsche Schüler stehen unter wesent-
lich mehr Druck. Hier kommt es nicht oft vor, daß jemand eine Klasse
wiederholen muß. Vielleicht ist das einer der Gründe dafür, daß ein
Lehrer das Klassenzimmer während eines Tests verlassen kann, ohne
daß jemand abschreibt. Stellt euch das mal in einer bundesdeutschen
Klasse vor! - Die Noten werden aufgrund schriftlicher Tests gemacht,
mündliche Noten werden kaum gegeben.

Sehr verbreitet ist es, daß Schulen Regeln für die Kleider der
Schüler aufstellen. Hier in der Schule zum Beispiel können Mädchen
erst seit etwa einem Monat Hosen tragen.

Beinahe noch wichtiger als der Unterricht selbst sind die "activities"
die von den Lehrern und der Schulleitung sehr gefördert werden. Die
wichtigsten sind natürlich die sportlicher Natur, vor al Lern Football
(Football ist nicht Fußball). Jede High School hat mehrere Football-
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und Baske tba l l -Teams ,  d i e  zusammen  mi t  den  Mannscha f t en  e twa  g l e i ch -
g roße r  Schu len  e ine  Ar t  L iga  b i l den .  J eden  F re i t ag  s ind  Sp ie l e ,  und
ih r  g l aub t  gar  n i ch t ,  was für  e in  Aufhebens  darum gemach t  w i rd .
Öf t e r  ve r sammel t  s i ch  F re i t ag  d i e  ganze  Schu le  i n  de r  Tu rnha l l e ,  wo
dann  d i e  Sch lach t ru fe  geüb t  we rden  un t e r  de r  Le i tung  de r  "Chee r l  i ede r s  " ,
da s  s i nd  Mädchen ,  d i e  vo r  dem Pub l ikum a l l e  mög l i chen  Verrenkungen
machen  und d i e  Anfeue rungs ru fe  l e i t en  ( e ine  bes se re  Besch re ibung
fä l l t  mi r  be im  bes t en  Wi l l en  n i ch t  e in ,  man muß das  s e lbe r  ge sehen
haben ) .  Zu den  Sp ie l en  kommt immer  e ine  g roße  Anzahl  Zuschaue r ;  da s
ganze  i s t  e in  w ich t iges  gese l l s cha f t l i ches  E re ign i s ,  Während  de r
Pause  sp i e l t  und mar sch i e r t  d i e  Band de r  Schu le .  Das a l l e s  k l i ng t
v i e l l e i ch t  e in  b ißchen  komisch ,  und man kann e s  e r s t  ve r s t ehen ,  wenn
man das  kennenge l e rn t  ha t ,  was man h i e r  a l s  "Schoo l  Sp i r i t "  Schu l -
ge i s t  beze i chne t .  Zum Be i sp i e l  He r r sch t  auch e ine  ganz g roße  H iva l i -
t ä t  zwi schen  den  ve r sch i edenen  Un ive r s i t ä t en  e ines  S t aa t e s .

Auße r  d i e sen  Ak t iv i t ä t en  g ib t  e s  C lubs  für Schu l f äche r ,  für  zu -
kün f t i ge  Be ru fe ,  "G i r l s  A th l e t i c  Assoc i a t i on" ,  ve r sch i edene  Bands
und Chöre ,  e ine  Schü le rze i t ung  und "S tuden t s  Counc i l " ,  so e ine  Ar t
SMV, nur mi t  noch  wen ige r  t a t s äch l i chen  Funk t ionen  und Rech ten ,
Po l i t i s che  Ak t iv i t ä t en  g ib t  e s  kaum,  d i e  Schü le rze i t ung  i s t  t o t a l
unpo l i t i s ch ,  w ie  auch  de r  g röß t e  Te i l  de r  Schü le r .  Die  me i s t en  s ind
von  de r  an t ikommuni s t i s chen  P ropaganda  so i n f i z i e r t ,  daß  s i e  gar
n i ch t  merken ,  wie  man ipu l i e r t  s i e  s i nd .  Zum Be i sp i e l  s ahen  wi r  am
Anfang  des  J ah re s  in  Gove rnmen t  ( so  e ine  Ar t  Geme inscha f t skunde )
e in ige  F i lme  übe r  Kommunismus , d i e  so  vo l l  von  Unwahrhe i t en ,  Ve r -
d rehungen  und Demagog ie  waren ,  daß  es  e igen t l i ch  auch s eh r  konse rva -
t i v  E inges t e l l t e  hä t t en  merken  müssen .  Das ganze  wurde  ohne  Wide r -
sp ruch  h ingenommen .  In  e in igen  Schu len  g ib t  e s  j eden  Morgen  F l aggen -
sa lu t  ode r  j eden  Mon tag  d i e  Na t  ianalhymne , w ie  üb r igens  auch  vo r
j edem spo r t l i chen  Ere ign i s .  In  Gesch ich t e  r eden  d i e  Leh re r ,  d i e  i ch
kenne ,  i n  de r  e r s t en  Pe r son  P lu ra l ,  wenn s i e  von  den  Vere in ig t en
S taa t en  sp rechen .  In  a l l en  K i r chen ,  d i e  i ch  b i she r  ge sehen  habe ,
häng t  e ine  amer ikan i sche  F l agge ,  wie  auch  in  v i e l en  K la s senz immern .

Seh r  v i e l e  amer ikan i sche  Schü le r  haben  Jobs ,  und auch mehr  F rauen
a l s  i n  de r  Bundes repub l ik  a rbe i t en .  Man so l l t e  dahe r  annehmen ,  daß
d ie  Emanz ipa t ion  h i e r  we i t e r  fo r tgesch r i t t en  i s t ;  dem i s t  abe r ,  so
g l aube  i ch ,  n i ch t  so .  Die  In i t i a t i ve  für Bekann t scha f t en  l i eg t  be im
Ind iv iduum männ l i chen  Gesch lech t s ,  es  i s t  n i ch t  ganz  ko r r ek t ,  wenn
e in  Mädchen  e inen  Jungen  an ru f t ,  und wenn man zusammen  ausgeh t ,  be -
zah l t  g rundsä t z l i ch  de r  Junge .

Das Fe rnsehen  sp i e l t  e ine  s eh r  g roße  Ho l l e  im amer ikan i schen  Fami l i en -
l eben ,  es  l äu f t  o f t  f a s t  den  ganzen  Tag .  Wenn Gäs t e  kommen ,  w i rd  es
ke ineswegs  abges t e l l t ,  im Gegen te i l .  Das amer ikan i sche  Fe rnsehen  ge -
hö r t  p r iva t en  Gese l l s cha f t en ,  was man vor  a l l em an de r  v i e l en  Wer -
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bung merkt. Alle zehn Minuten werden die Sendungen für Reklame un-
terbrochen. Die meisten Sendungen sind Filme wie die, die bei uns
während des Regionalprogrammes gesendet werden. Politische oder
Bildungssendungen gibt es äußerst selten, genau wie wirklich an-
spruchsvolle Filme oder Theaterstücke.

Sehr typisch für das gesellschaftliche Leben sind auch die vielen
verschiedenen Clubs, denen man angehören muß, wenn man anerkannt
werden will. Sehr viele sind in der Kirche aktiv, und man kann oft
auch von dem Club, zu dem jemand gehört, auf seine soziale Stellung
schließen.

Ich vermeide es bewußt, irgendwelche größeren Analysen anzuschließen,
dazu war ich einfach noch nicht lange genug hier. Ich hoffe aber,
daß ich in diesem Artikel einige interessante Eigenheiten der ameri-
kanischen Art zu leben, aufgezeigt habe.

Herta Beck
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(Anmerkungen  zu e ine r  Schü le rau f füh rung)
Anges i ch t s  de r  Ka ta s t rophe  von 19 5
s t e l l t  s i ch  d i e  F rage  nach  de r  po l i -
t i s chen  Veran twor t l i chke i t  des  e in -
ze lnen ,  Max F r i s ch  g r i f f  d i e se  Thema-
t i k  auf  und vd ra rbe i t e t e  s i e  in  e inem
Thea te r s tück .  ’’Die Ch ines i s che  Maue r”
wurde  19  +6 in  Zü r i ch  u raufge führ t  und
1955  wesen t l i ch  übe ra rbe i t e t .  D ie se
Zwe i t f a s sung  l ag  de r  Mosbache r  Auffüh-
rung am Niko laus -Ki s tne r -Gymnas ium zu -
grunde  .

Worum geh t ' s ?

Am Hofe  des  Ka i se r s  von  Ch ina ,  Hwang
Ti ,  f e i e r t  man e in  p runkvo l l e s  Fes t .
Bedeu tends t e  Pe r sön l i chke i t en  de r  Ge-
sch i ch t e  s ind  a l s  Masken  ge l aden :
Romeo und Ju l i a ,  Napo leon ,  Co lumbus ,
Pon t iu s  P i l a tu s ,  Don Juan ,  Bru tus ,
Ph i l i pp  von Span ien ,  C leopa t r a .  Der
ty r ann i sche  Ka i se r  ve rkünde t  den  end -
gü l t i gen  S i eg ,  j üngs t  übe r  s e ine  l e t z -
t en  Fe inde  e r rungen ,  ve r sp r i ch t  s e inem
Volk  i n  e ine r  g lück l i chen  und endgü l t i -
gen  Ordnung pa rad i e s i s che  Ze i t en .  Le -
d ig l i ch  a l s  Schu tz  gegen  d i e  Fe inde
von außen  p l an t  e r  noch  den  Bau e ine r
g roßen  Maue r .  Das Vo lk  j ube l t  ihm un-
t e rwür f ig  zu ,  h in t e r  s e inem Rücken
munke l t  es  Sp rüche  des  Spo t t e s  - wie
immer !  -B i s  auf e inen ,  e r  j ube l t  n i ch t ,
spo t t e t  n i ch t ,  b l e ib t  s tumm und mach t
s i ch  dami t  ve rdäch t ig .  Abe r  e r ,  so
ve rkünde t  de r  Ka i se r ,  s e i  a l s  d i e  l ang
gesuch te  S t imme  des  Vo lkes  Min Ko ve r -
ha f t e t  und war t e  auf  s e inen  P rozeß .
Der Führer  de r  ka i s e r l i chen  Truppen ,

e in  ch ines i s che r  P r inz ,  i s t  s i eg re i ch
he imgekehr t .  Mee Lan ,  d i e  Toch te r  des
Ka i se r s ,  wurde ihm a l s  Be lohnung  zur
F rau  ve rhe ißen .  Als  e r  abe r  dem Ka i se r
von au fb rechenden  Unruhen im e igenen
Volk - e s  w i l l  den  ve rha f t e t en  Min Ko
be f r e i en  - be r i ch t e t ,  s ch i ck t  ihn  de r
Her r sche r  e rneu t  in  den  Kampf .  Der
P r inz  s i eh t  s i ch  um d i e  P r inzes s in  be -
t rogen ,  w i l l  abe r  s e in  Rech t  n i ch t  au f -
geben .  D ie  P r inzes s in  s e lb s t  w i l l  von
S iegen  und E r fo lgen  n i ch t s  w i s sen ,  s i e
ha t  d i e  mach tpo l i t i s chen  In t r i gen  ih r e s
Va te r s  du rchschau t .  Der  ve rha f t e t e  Min
Ko wi rd  i n  e inem Schauprozeß  ve rhö r t .
Auch h i e r  b l e ib t  e r  s t umm.  Der  Ka i se r ,
i n  e inen  o rgas t i s chen  Mach t r ausch  ve r -
f a l l en ,  deu t e t  d i e s  a l s  Ze i chen  de r  Ve r -
s tock the i t ,  zug l e i ch  a l s  Ges t ändn i s .  Er
l äß t  ihn  fo l t e rn .  Da e r sche in t  de r  P r inz
mi t  dem Vo lk  vo r  den  Toren  des  Hofes ;
ans t a t t  d i e  Auf s t änd i schen  zu ze r s t r eu -
en ,  o rgan i s i e r t e  e r  aus Rache  d i e  Re-
vo l t e .  De r  Ka i se r  w i rd  l i qu id i e r t ,  d i e
P r inzes s in  geschände t ,  Min  Ko be f r e i t ,
de r  neue  Mach thabe r  ge fe i e r t ,  d i e  Tyran-
ne i  kann  von  vo rne  beg innen . -  Sowe i t
d i e  Fabe l .

Die  zen t r a l e  F igu r  des  S tückes  i s t  n i ch t
de r  Ka i se r ,  sonde rn  e in  In t e l l ek tue l l e r
aus unse re r  Ze i t ,  de r  Heu tge .  Er  s t e l l t
dem Pub l ikum d ie  Pe r sonen  des  S tückes
vor  und kommen t i e r t  den  Ver l au f  de r  Fa -
be l .  Mehr  noch :  e r  m i sch t  s i ch  un t e r
d i e  Gäs t e  des  Ka i se r s ,  i n t e rv i ewt  d i e
Pe r sön l i chke i t en  de r  Gesch ich t e  und ge -
winn t  d i e  L i ebe  de r  ch ines i s chen  P r in -
ze s s in .  Noch  mehr :  e r  such t  den  Lauf
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de r  Hand lung  zu bee in f lu s sen ,  E r  b i e t e t
dem Ka i se r  s e ine  Kenn tn i s se  de r  Ge-
sch i ch t e  an .  De r  Ka i se r  z i eh t  den  Do lch .
Er  ve r t e id ig t  den  Verha f t e t en  a l s  S tum-
men.  Der  Ka i se r  he iß t  i hn  s chwe igen .
En t t äusch t  wende t  s i ch  d i e  P r inzes s in ,
d i e  b i s  h i e r  an  den  r e t t enden  E in f luß
des  Heu t igen  geg laub t  ha t ,  von  ihm ab .
Er  g ib t  s i ch  s e lb s t  a l s  Hin Ko ,  e r zäh l t
vom Mißbrauch  de r  Mach t ,  von A tombomben ,
von  de r  Ve rn i ch tung  de r  Menschhe i t .  Der
Ka i se r  s i eh t  i n  ihm e inen  Poe t en  mi t
g lühends t e r  Phan ta s i e  und ve r l e ih t  ihm
den  L i t e r a tu rp re i s .  A l l e s  b l e ib t  ve r -
geb l i ch .  End l i ch  ho l t  e r  d i e  Mut t e r  des
Verha f t e t en :  s i e  a l l e in  könn te  des sen
S tummhe i t  bezeugen  und dami t  d i e  Ge-
sch i ch t e  wenden .  Doch a l s  s i e  hö r t ,  man
habe  i h r en  Sohn  fü r  e inen  Dich t e r  ge -
ha l t en ,  s i eh t  s i e  s t o l z  au f  i h r en  Jun -
gen  und g l aub t  s e lb s t  da ran .
Der  Heu tge  kann den  S t aa t s s t r e i ch  des
P r inzen  n i ch t  ve rh inde rn .  Mee Lan ,  d i e
P r inzes s in ,  e rkenn t  nun ,  daß  e r  a l l e s
ge t an  ha t ,  was i n  s e ine r  Mach t  s t and .
S i e  we i s t  dem In t e l l ek tue l l en  d i e  Ro l l e ,
d i e  e r  in  de r  Gesch ich t e  zu sp i e l en  ha t :
den  S tummen .
Was so i l ’ s ?

Das S tück  sp i e l t  i n  d r e i  Ebenen :  d i e
ch ines i s che  Fabe l ,  d i e  h i s to r i s chen
Masken ,  de r  Heu t ige .  N ich t  j ede  Ebene
wi rd  fü r  s i ch  du rch  e ine  e igene  Hand-
lung  ge t r agen ,  v i e lmehr  e rgänzen  s i ch
d ie  e inze lnen  S tu fen  zu e ine r  s che in -
ba r  ge sc h l  o s s  enen  Pa rabe l .  D ie se r  d r a -
men techn i sche  Kn i f f  un t e rwe i s t  dem
Stück  e inen  Mode l l cha rak t e r  und d i en t
ganz  im S inne  Brech t s  de r  ep i s chen  Ver -
f r emdung .  Zunächs t  d i e  Ebene  de r  Fabe l :
de r  Ka i se r  von  Ch ina  ve rkö rpe r t  d i e
Mach t .  A l l e  s t aa t l i che  Gewa l t  l i eg t  in
se inen  Händen .  F r i s ch  deu t e t  d i e  D ik t a -
tu r  a l s  e inen  Ver such ,  d i e  Gesch ich t e
du rch  e ine  F ix i e rung  zu ve rh inde rn .

Das  Symbo l  fü r  d i e se  E r s t a r rung  i s t
d i e  "Ch ines i s che  Maue r " .  S i e  g r enz t  den
Mach tbe re i ch  des  Ka i se r s  e in ,  i s t  dazu
bes t immt ,  das  Leben  zum S t i l l s t and  zu
b r ingen .
Das  Volk w i rd  im to t a l i t ä r en  S t aa t
w i r t s cha f t l i ch  ausgebeu te t  und mora -
l i s ch  un t e rd rück t .  Es w i rd  gezwungen ,
an  de r  E rwe i t e rung  und Fes t i gung  des
Mach tbe re i ches  mi t zua rbe i t en :  de r  Mau-
e rbau  d i en t  dazu ,  im Vo lk  e in  na t i ona -
l e s  Zusammengehör igke i t sge füh l  zu e r -
wecken  und es  an s e inen  Ka i se r  zu b in -
den .  Kommt es  dennoch  zu Unruhen ,  w i rd
d i e  Unzuf r i edenhe i t  du rch  e inen  Kr i eg
au f  ande re  Vö lke r  ge l enk t .  So e rwe i s t
s i ch  d i e se  na t i ona l e  Ideo log ie  a l s  e in
Mach t in s t rumen t  des  Ka i se r s .  S i e  d i en t
dazu ,  s e inen  Imper i a l i smus  zu r ech t -
f e r t i gen  und ihn  a l s  Ve rwa l t e r  des
Vo lkswi l l ens  h inzus t e l l en .  Die  S t e l l ung
des  Vo lkes  w i rd  symbo l i s ch  du rch  d i e
Veru r t e i l ung  des  S tummen ,  Hin  Ko,  zum
Ausdruck  geb rach t .  Das Volk  ha t  ke ine
S t imme;  es  i s t  s t umm und wehr lo s .

D ie  Po in t e  de r  Fabe l  l i eg t  da r in ,  daß
de r  Ka i se r  so wen ig  von d i e se r  S tumm-
he i t  übe rzeug t  i s t  wie  s e in  Nach fo lge r ,
de r  r evo l t i e r ende  P r inz .  Nun i s t  da s
Wesen  de r  D ik t a tu r  a l s  e ines  s t a r r en ,
zen t r a l  ge l enk ten  S t aa t s  ge füges  zu
a l l en  Ze i t en  g l e i ch .  F r i s ch  geh t  davon
aus ,  daß  de r  Mensch  s e in  Dase in  zwar
a l s  e in  Nache inande r  e r l eb t ,  im Bewuß t -
se in  abe r  d i e  E r inne rung  an Ve rgangenes
zum Träge r  s e ine r  Gegenwar t  mach t .  In
d i e sem S inne  füh r t  e r  mi t  de r  zwe i t en
Ebene  neben  dem Ka i se r  von Ch ina  ande -
re  He r r sche  rges  t a l  t on  e in ,  d i e  d i e
Hand lung  de r  Fabe l  aus  i h r e r  spez i e l -
l en  S i ch t  kommen t i e r en :  Napo leon  be ton t
den  impe r i a l i s t i s chen  Trend ,  Ih i l i pp
von  Span ien  ve r t r i t t  d i e  i deo log i sche
Tyrann i s i e rung  des  Vo lkes .  D ie se  Re ihe
könn te  b i s  i n  d i e  Gegenwar t  fo r tgese t z t
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werden ;  es  i s t  von e inem Her rn  namens
Hi t l e r  d i e  Rede ,  d i e  He r r en  aus  Moskau
werden  angekünd ig t .  Abe r  auch  dem ’ ’Heu-
t i gen”  werden  "h i s to r i s che”  In t e l l ek tu -
e l l e  an  d i e  Se i t e  ge s t e l l t ,  d i e  das
Thema  Wahrhe i t s suche  und po l i t i s che
Veran twor tung  va r i i e r en .  Co lumbus  f r ag t
a l s  Wis senscha f t l e r  n i ch t  danach ,  we l -
che  po l i t i s chen  Wirkungen se ine  En t -
deckungen  haben  könn ten .  Er  kann  s i ch
gegen  ih r e  mach tpo l i t i s che  Verwendung
n ich t  wehren .  P i l a tu s  l äß t  s i ch  a l s
S t aa t smann  be i  de r  Wahrhe i t s suche  von
de r  Mach t  bee in f lu s sen .  Er  i s t  von de r
Unschu ld  J e su  übe rzeug t .  Un te r  dem
Druck  de r  Masse  g ib t  e r  den  Be feh l ,  i hn
zu k reuz igen .  Er  hande l t  so  gegen  d i e
Wahrhe i t  und such t  s i ch  von de r  Ve ran t -
wor tung  f r e i zusp rechen ,  i ndem e r  s i e
au f  d i e  Ums tände  s ch i eb t .  (P i l a tu s*
Rech t f  e t t i gung  i s t  im S tück  gesch i ck t
in  d i e  Ge r i ch t s szene  e ingebau t .  D ie s
d räng t  i n  de r  Ta t  auch e ine  ch r i s t -
t heo log i sche  In t e rp re t a t i on  au f ) .
Bru tus  s ch l i eß l i ch  e rkenn t  d i e  Gefahr
de r  D ik t a tu r .  A l s  e inz ige r  g l aub t  e r ,
d i e  Wahrhe i t  du rchgese t z t  zu haben ,
indem e r  Caesa r  e rmorde t e .

Die  Gesch ich t e  e rwe i s t  s i ch  abe r  a l s
end lose r  Kre i s l au f .  S i e  bedeu te t  n i ch t
Fo r t s ch r i t t ,  sonde rn  Wiede rho lung .
S t e t s  muß d i e  Mach t  von  de r  Wahrhe i t
be s i eg t  we rden .  D ie s  i s t  abe r  nur  mög-
l i ch ,  wenn d i e  Wahrhe i t s suche  von de r
po l i t i s chen  Veran twor tung  e ines  e inze l -
nen  ge t r agen  wi rd .
D ie s  i s t  Thema de r  d r i t t en  Ebene ,
Die  Ges t a l t  de s  Heu t igen  ve rkö rpe r t
den  In t e l l ek tue l l en  und s e ine  po l i t i -
s che  Veran twor tung  im S t aa t .  Dre i  Auf -
gaben  kommen ihm zu :  da s  Suchen  nach
de r  Wahrhe i t ,  da s  Ve rkünden  de r  Wahr -
he i t ,  da s  Durchse t zen  de r  Wahrhe i t .  E r
kenn t  d i e  j üngs t en  E rkenn tn i s se  de r
Na tu rwi s senscha f  t e -n  und we iß ,  daß  de -

r en  po l i t i s che r  Mißbrauch  d i e  endgü l t i -
ge Ka ta s t rophe  zu r  Fo lge  haben  wi rd .
D ie se s  Wis sen  um d i e  Ge fah r  bedeu te t
Veran twor tung  gegenübe r  denen ,  d i e  in
Gefah r  s ind .  Der  I n t e l l ek tue l l e  ve r -
künde t  d i e  Wahrhe i t ,  we i l  e r  s i ch  s e i -
ne r  Ve ran twor tung  bewuß t  i s t .  J edoch
e rwe i s t  s i ch  das  Suchen  und Verkünden
de r  Wahrhe i t  im Mach t s t aa t  a l s  ge fäh r -
l i ch .  Se in  Wis sen  wi rd  s t e t s  i n  das
Gegen te i l  ve rkeh r t .  Er i s t  ohnmäch t ig ,
so l ange  e r  s i ch  dami t  begnüg t ,  d i e
Wahrhe i t  zu suchen  und zu  ve rkünden .
Er muß Mi t t e l  f i nden ,  s i e  du rchzuse t zen .
Dies  bedeu te t ,  daß e r  s i ch  mi t  denen
ve rb inden  muß,  d i e  für  d i e  Wahrhe i t  zu
kämpfen  be re i t  s i nd .  Im Vo lk ,  das  un-
t e r  de r  Mach t  l e ide t ,  g l aub t  e r  e inen
Pa r tne r  zu f i nden .  Er  g ib t  s i ch  a l s
"S t imme  des  Vo lkes"  und p ro t e s t i e r t  i n
des sen  Namen gegen  den  Tyrannen .  Doch
de r  Heu t ige  t äusch t  s i ch .  Das  Volk  w i l l
s i ch  n i ch t  von  ihm bevormunden  l a s sen .
Es ha t  i nzwi schen  e inen  au f sä s s igen
Gene ra l  a l s  Füh re r  ge funden ,  de r  d i e
Unzuf  r i edenhe i t  de s  Vo lkes  ausnu tz t
und d i e  ahnungs lose  Menge  in  e ine  neue
Dik t a tu r  füh r t .  Der  Ve r such  des  In t e l -
l ek tue l l en ,  s i ch  mi t  dem Vo lk  gegen
d ie  Mach t  zu ve re inen ,  s che i t e r t .  Er
muß e rkennen ,  daß  e r  ohnmäch t ig  i s t ,
we i l  e r  auße rha lb  de r  Gese l l s cha f t
s t eh t  und von  n i emandem,  wede r  dem
Her r sche r  noch  dem Vo lk ,  e rn s  t genommen
wi rd .  Am Ende  bekenn t  e r ,  daß  e r  a l l e s
gesag t  und ge t an ,  abeitfiichts e r r e i ch t
ha t .  Dennoch  ve rh inde r t  s e ine  L iebe
zur  P r inzes s in  d i e  vo l l s t änd ige  Res ig -
na t ion .  Durch  s i e  gewinn t  e r  d i e  Kra f t ,
s e ine  Aufgabe ,  näml i ch  das  Sudhen ,  Ve r -
künden  und Durchse t zen  de r  Wahrhe i t ,
a l s  e ine  po l i t i s che  Veran twor tung  zu
beg re i f en .
D ie se  Ohnmach t  des  Heu t igen  ze ig t  s i ch
nun n i ch t  nur  i n  de r  Fabe l ,  sonde rn  s i e
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wird  auch  in  s e ine r  Funk t ion  a l s  Sp i e l -
l e i t e r  deu t l i ch .  Er  s t eh t  dem Geschehen
auf  de r  Bühne  h i l f l o s  gegenübe r  und wi rd
von s e ine r  Ve rmi t t l e r ro l l e  l angsam in
d i e  S t e l l ung  e ines  Sp ie lob  j ck  t e s  ge -
d räng t .  F r i s ch  demons t r i e r t  mi t  dem Heu-
t i gen  e ine  s tu f enwe i se  Auf lö sung  de r
Sp ie l l e i t e r f i gu r  und sp i ege l t  dami t  d i e
Pos i t i on  des  d r ama t  i s chen  Dich t e r s  in
de r  heu t igen  Ze i t  w ide r .

D ie  F rage  nach  de r  po l i t i s chen  Veran t -
wor tung  des  In t e l l ek tue l l en  bean twor t e t
F r i s ch  mi t  e inem Appe l l  an d i e  s i t t l i che
En t sche idungs f r e ihe i t  des  e inze lnen .
Nich t  das  Vo lk  w i rd  den Un te rgang  de r
Wel t  ve rh inde rn ,  sonde rn  de r  e inze lne ,
de r  s i ch  gegen  d i e  Mach t  au f l ehn t .  Das
Bewuß t se in  s e ine r  Ohnmach t  da r f  ihn von
de r  Oppos i t i on  n i ch t  abha l t en .

Mi t  v i e l  Mühe sowe i t  zum S tück .  -

Wie wa r ' s ?

D i e  "Ch ines  i s che  Maue r”  i s t  du rch  i h r e
Vie l s ch i ch t igke i t  s eh r  s chwer  zu ve r -
s t ehen .  D ie s  i s t  e ine  Ta t sache ,  d i e  j e -
de r  In szen i e rung  e ine  k l a r e  Aufgabe
s t e l l t :  nu r  au f  de r  Bühne kann  du rch
sp i e l e r i s ches  Ine inande rg re i f en  und Zu-
sammenwi rken  de r  d r e i  be sch r i ebenen
Ebenen  e ine  T ranspa renz  gescha f f en  wer -
den ,  d i e  uns  den  Zugang  zu d i e sem S tück ,
wenn n i ch t  ebne t ,  so  doch  e r l e i ch t e r t .
D ie se s  im S tück  se lb s t  beg ründe t e  Po-
s tu l a t  i s t  abe r  fü r  j ede  P ro f i -Bühne
e in  ge fäh r l i ches  Un te r f angen ,  und man
da r f  s i ch  dahe r  n i ch t  wunde rn ,  wenn e i -
ne Schu lbühne  an d i e sd r  In t eg ra t i on  de r
Ebenen  sche i t e r t .

Zen t r a l e  F igu r  des  Abends  war  Hans  Pe-
t e r  Schmi t t  a l s  Heu t ige r .  Übe rzeugend
a l s  Koord ina to r  au f  de r  Bühne ,  a l s  ho f f -
nungsvo l l e r  Na t iona l i s t  ebenso  wie  a l s
gesche i t e r t e r  In t e l l ek tue l l e r .  Wen ige r
dagegen  ge l ang  ihm das  ’ ’Übe r sp i e l en  de r

Rampe" ,  de r  D ia log  mi t  dem Pub l ikum.
Hie r  war e r  zu s eh r  Mar ione t t e ,  w i rk t e
zu s t a t i s ch ,  a l l e s  b l i eb  "auswend ig  ge -
l e rn t " .  V ie l l e i ch t  hä t t e  ihm d i e  Reg ie
übe r  d i e se  Hürde  he l f en  so l l en .
Ihm zu r  Se i t e  Ba rba ra  Schna t t i nge r  a l s
ch ines i s che  P r inzes s in .  Ohne j eden  Ta -
de l  z e ig t e  s i e  s chausp i e l e r i s ch  d i e
r e i f s t e  Le i s tung .  Vo l l e r  E in füh lungs  -
ve rmögen ,  mi t  hohe r  In t ens i t ä t ,  ganz
Iden t i f i ka t i on .  Das -ve rd i en t  s chon  Lob
und Beach tung .  Zusammen  mi t  dem Heu t i -
gen  ge l ang  ih r  auch  d i e  e ind rucksvo l l -
s t e  Szene  des  Abends :  be ide  be i s ammen
be im Tee .

Unve r s t änd l i ch  b l e ib t  d i e  Bese t zung
de r  Ka i se r -Ro l l e  mi t  Rudo l f  Ba i e r .
Zwar  b r ach t e  e r  Mimik ,  Ges t ik  und so
a l l e s  Aufwa l l ende  mi t  s i ch ,  doch  zu r
Ges t a l t ung  e ine r  so l chen  Ro l l e  gehö r t
eben  auch  e in  wen ig  Tex tkenn tn i s .  Daß
e r  s i e  n i ch t  be saß ,  im Gegen te i l  s e lb s t -
s i che r  s t aks t e  und phan ta s i e r t e ,  w i rk t e
zuwe i l en  für Mi t sp i e l e r  wie Zuschaue r
pe in l  i ch  .

Be i  den  Masken  war  de r  Bogen s eh r  we i t
gespann t .  So kn i s t e r t e  d i e  Spannung ,
a l s  de r  f u r io se  Romeo s e ine  Ju l i a  be -
z i r z t e .  Wenn es  i n  de r  Ta t  n i ch t  so
war ,  s t e l l t  s i ch  d i e  F rage ,  ob d i e  Mas -
ken  übe rhaup t  l ebensnah  sp i e l en  so l l en ,
b l e iben  s i e  doch  s chemenha f t .  S i che r
ha t  d i e se s  L iebespaa r  n i ch t  so s eh r
an  s e ine r  Masken ro l l e  vo rbe igesp i e l t ,
w ie  d i e s  v i e l e  im Pa rke t t  ve rmu te t en .

Am bes t en  von den  h i s to r i s chen  Ges t a l -
t en  ge f i e l  Ra ine r  Hannes  a l s  B ru tus ,
de r  so  en t sch los sen  wi rk t e ,  wie' e r  woh l
auch  4 4 vo r  dem Hfcrrn Caesa r  e rdo l ch t e .

Las t  no t  l e a s t  Corne l i a  Meszmer  a l s
C leopa t r a .  Die  e inz ige  Maske ,  d i e  s i ch
aus  i h r em Scha t t endase in  he rausbewegen
dur f t e .  Und das  ge l ang  de r  Da r s t e l l e -
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r i n  denn  auch vo r t r e f f l i ch .  Im ro s igen
Min i s s imi  beweg te  s i e  s i ch  auf  des
Ka i se r s  Schoß ,  s t r ah l t e  e inen  Hauch
von  dezen tem Sex  und gab de r  ganzen
Aufführung den  nö t igen  Pep .  Das ve r -
d i en t e  Be i f a l l ,  den  s i e  dann  auch  auf
o f f ene r  Szene  bekam.
Vie l e  sp i e l t en  noch  mi t ,  woh lwo l l end
b le iben  s i e  de r  Kürze  wegen  ungenann t .
Was b l e ib t ?

BETON-FERTIGDECKEN

BETON-FERTIGBAUTEILE

BETON-KELLER-u  . STALLFENSTER

MAUERSTEINE a l l e r  Ar t

l i e f e r t  i n  bekann te r  Qua l i t ä t

N G KG BETONWERKOTTO L AGewiß  war  man heue r  n i ch t  z imper l i ch
in  de r  Wahl des  S tückes :  mode rnes  Thea -
t e r ,  hochak tue l l  i n  de r  Aussage .

Le ide r  t r a f  man abe r  e in  S tück ,  das  be -
r e i t s  i n  s e ine r  d r ama t i s chen  Konzep t ion
vö l l i g  ve rbau t  i s t  und des sen  E inhe i t -
l i chke i t  in  j ede r  Szene  du rch  kaba re t -
t i s t i s che  und s a t i r i s che  E lemen te  ge -
f äh rde t  i s t .  So müß te  vo r  de r  Kr i t i k
an  de r  Aufführung d i e  Kr i t i k  am S tück
se lbs t  s t ehen .  Das wäre  für  a l l e  Be -
t e i l i g t en  ge rech t e r  und - e r t r äg l i che r .

Jü rgen  Röss l e r

Mosbach ,  A l t e  Necka re l ze r -
s t r  . 1 5
Te .  : 06261  / 4O86-7

IWERK

Necka re l z ,  Am HafenWERK II

Wasse r spü lung .  ...................................
Ge fängn i s  s ind  a l s  K inde r s tube  p rob le -
ma t i s ch - ....................
F rühe r  s t anden  s i ch  d i e  Menschen  nähe r ;
es  b l i eb  ihnen  n i ch t s  ande re s  üb r ig ,
d i e  Schußwaf fen  t rugen  n i ch t  we i t .

Wenn zwe i  E insamke i t  suchen ,  dann  d roh t
de r  We l t  Übe rbevö lke rung .

Aphor i smen  des  Po l en  S t an i s l aw  Je rzy  Lee :

Der  Human i smus  wi rd  d i e  Menschhe i t  übe r -
daue rn . .................................................... * -.........................
Ve rb rechen :  Muse de r  P red ige r  und Mora -

l i s t en .

Armer  Mensch ,  du s ags t :  ’ ’nach  mi r  d i e
S in t f l u t "  , dabe i  z i ehs t  du nur an de r

das erfrischt j
richtig

COCA-COLA ■ koffeinhaltig • köstlich • erfrischend

Trink

GETRÄNKE - VERTRIEBS - GESELLSCHAFT M. B. H. & CO.
695  MOSBACH/BADEN

ABFÜLLUNG UND ALLEINVERTRIEB VON „COCA-COLA“ FÜR DIE KREISE
MOSBACH, BUCHEN, TAUBERBISCHOFSHEIM, MERGENTHEIM, KÜNZELSAU
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Wie man
einfältige
Radiatoren
zu selbst-
denkenden

Heizkörpern
macht:

hx -

zimmer 16 °C, Bad 24 °C. Oder in der
Arztpraxis: Wartezimmer 20 °C (in nicht-
verstellbarer Ausführung), Bestrahlungs-
raum 25 °C.
Nicht nur in Neubauten, besonders auch
in alten Anlagen sind Braukmann-Ther-
mostat-Radiatorventile durch einfaches
Auswechseln gegen die alten Handventile
einsetzbar. Weitere Regelgeräte sind nicht
erforderlich.
Das alte schwarze Rad hat ausgedient!
Weil es nur „Auf” und „Zu" kann und
sonst nichts.

Montieren Sie an jeden Heizkörper
ein Braukmann-Thermostat-Radiatorventil.
Dann wird jedem Raum nur so viel Wär-
me zugeführt wie notwendig ist. Senken
Sie Ihre Heizkosten. Wärmeregulierung
mit dem Fenster ist teuer. Die automati-
schen, wartungsfreien Braukmann-Ther-
mostat-Radiatorventile sparen 20% und
mehr Heizkosten. Das ist besonders spür-
bar in Anlagen mit Wärmemengenmes-
sern. Komforterhöhung durch exakte
Einhaltung der eingestellten Raumtem-
peratur, z. B. Wohnzimmer 22 °C, Schlaf-

BRAUKM ANN
ARMATURENFABRIK GMBH • 6950 MOSBACH • POSTFACH 310



NKG

Zum Artikel über das Treffen der Schul-
sprecher

Dieser Artikel strotzt von Verallgemei-
nerungen, primitiven und sachlich un-
angebrachten Vereinfachungen. Oder wie
sonst sollte man den Abschnitt über die
Vorteile, die nicht näher erklärt wer-
den brauchen, die das neue Wahlsystem
des WG auch für das NKG bringen sollen,
sonst auffassen? Ich sehe diese Vortei-
le nicht. Wenn der Schreiber (der aus
dem Pseudonym unter dem Artikel nicht
klar erkennbar ist ) vielleicht die
große Zahl von Klassensprechern meint,
die z.T. den Schülerrat bevölkern, so
müßte er doch eigentlich wissen, daß
die Zahl der Klassensprecher durch die
neue SMV-Ordnung von 3 auf 2 dezimiert
wurde. Damit hätten wir am NKG also ge-
nausoviele Schülerratsmitglieder, wie
mit dem Wahlsystem des WG. Hierin kön-
nen die Vorteile also nicht liegen.
Vielleicht meint der Schreiber dann mit
den Vorteilen, daß durch das WG-Wahl-
system Minderheiten in den Klassen, die
in der Gesamtheit aber ein entscheiden-
der Faktor sind, besser repräsentiert
wären, dadurch, daß sich diese Minder-
heiten auf gemeinsame Kandidaten eini-
gen könnten? Dem kann man entgegenhal-
ten, daß die Erfahrung (gesammelt im
NKG-Schülerrat) lehrt, daß diese Minder-
heiten durch Klassensprecher doch immer
wieder ihre Vertreter finden. Vorteile
sehe ich also keine. Auch unterschätzt
der Schreiber die Schwierigkeiten einer
Vollversammlung. Für 1100 Schüler einen
geeigneten Raum zu finden, in dem man
sich auch noch verständigen kann, wird
in Mosbach sehr schwierig sein. Daß
der Artikel ein harter Schlag gegen
den Schulsprecher Gerd Bischof sein
soll, das erkennt man aus den weiteren
Abschnitten. Ich kenne Gerd jetzt immer-
hin schon seit 3 Jahren und auch seine

Vor mir liegt die Ausgabe Nr. 5 der
neuen Schülerzei tschrift des NKG.
’’Neu” ist eigentlich etwas übertrieben,
immerhin gibt es sie jetzt schon seit
ungefähr 6 Monaten. Und doch hat sie
in dieser relativ kurzen Zeit eine er-
staunliche, wenn nicht sogar bestürzen-
de Wandlung durchgemacht; eine Wand-
lung,die ihren Höhepunkt in der letz-
ten Ausgabe fand. Diese letzte Ausgabe
ist für mich der Anlaß zu den folgen-
den Be trach tungen, die ich als Schrift-
leiter des Tintenklecks über eine ande-
re Schülerzeitung anstelle. Es wäre
dennoch zu einfach, diese Schreibe als
’’Konkurrenzneid” abzutun; ich glaube,
die Redakteure von ’’Live” stimmen mit
mir darin überein, daß beide Zeitungen
nicht konkurrieren, sondern sich viel
mehr ergänzen, d.h. ergänzten, denn
ich glaube, mit dieser Ausgabe von
’’Live” ist vieles von der Gemeinsam-
keit der beiden Zeitschriften aufge-
kündigt worden.

Zum Zwecke der näheren Information über
diese Zeitschrift, die nur in sehr nied-
rigen Auflagen erscheint, hat sich die
Schriftlei tung des Tk entschlossen, drei
Artikel von "Live” Nr. 5 ungekürzt zu
übernehmen, sie sind beigelegt. Bitte
lest zuerst diese Artikel, damit Ihr
Euch ein Urteil bilden könnt.
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Meinung  be t r e f f s  de r  Un te r s tu fe ,  spez i -
e l l  de r  Sex t en .  Er  i s t  au f  ga r  ke inen
Fa l l  gegen  d i e  Sex ten  ode r  ga r  gegen
d ie  j ünge ren  SMV-Mi tg l  i ede r  e inge -
s t e l l t .  Daß d i e  K la s sensp reche r  de r
Un te r s tu fe  zum Te i l  w i rk l i ch  ’ ’S t imm-
v ieh"  s ind ,  da s  bewe i s t  j ede  Schü le r -
r a t s s i t zung  au f s  Neue .  Bei  Abs t immungen
or i en t i e r en  s i ch  v i e l e  Un te r s tu fenschü -
l e r  und un t e r  i hnen  spez i e l l  d i e  Sex ta -
ne r  nach  den  Größe ren ,  und do r t  vo r
a l l em nach  den  Bee ind ruckends t en .
Wäre es  n i ch t  s i nnvo l l ,  d i e  K la s sen -
sp reche r  de r  Sex ten ,  d i e  de r  Man ipu la -
t i on  e ine r  be l i eb igen  Se i t e  am ehes t en
e r l i egen ,  nu r  a l s  Gäs t e  zuzu la s sen ,  um
s i e  e r s t  e inma l  den  "Be t r i eb"  kennen -
l e rnen  zu l a s sen .  H ie rdu rch  wi rd  i hnen
schu lpo l i t i s che  Tä t igke i t  doch  n i ch t
un t e r sag t ,  sonde rn  v i e l  mehr  e r l e i ch -
t e r t !  - Was a l so  so l l  d i e se r  Angr i f f
gegen  Gerd?  Was so l l  d i e  du rch  Übe r -
sp i t zung  en t s t andene  Si  nnve r f  ä l s chung
von Gerds  Aussage?  Wird h i e r  v i e l -
l e i ch t  Sch lech tmache re i  um j eden  P re i s
ge t r i eben?

Doch das  Thema  Gerd  B i scho f  i s t  fü r  den
Sch re ibe r  i n  d i e sem Ar t ike l  übe r  das
Tre f f en  de r  Schu l sp reche r  (daß  d i e  Schu l -
sp reche r  geme insame  Ak t ionen  von  be iden
Schu len  ve re inba r t en ,  w i rd  i n  dem Ar t i -
ke l  ga r  n i ch t  e rwähn t ,  Nac h r  i ch  t enun  t e r -
s ch l agung  i s t  Man ipu la t i on ,  s .  B i ld -
Ze i tung ) .  noch  l ange  n i ch t  e r l ed ig t :

Er  w i r f t  ihm noch  d i e  D i f f e r enzen  mi t
dem PAO vo r .  S i che r l i ch  bes t ehen  zwi -
s chen  Gerd und dem PAO Meinungsve r -
sch i eden l i e i t en ,  abe r  be ide  t r e t en  fü r
e in  Z ie l  e in :  d i e  Po l i t i s i e rung  de r
Schü le r ,  und au f  d i e se r  Grund lage  f i n -
den  s i ch  be ide  Se i t en  zu Kompromis sen
be re i t .  N iemand  üb t  h in t enhe rum Kr i t i k ,
we i l  es n i emand  nö t ig  ha t .  I ch  g l aube ,
h i e r  un t e r schä t z t  de r  Sch re ibe r  auch
d ie  B indungen  zwi schen  Gerd und dem PAO,

denn  d i e  füh renden  Mi tg l i ede r  des  PAO
s ind ,  wie Ge rd ,  i n  de r  12a und kennen
s i ch  schon  z i eml i ch  l ange  ; zu l ange  j e -
den fa l l s ,  a l s  daß  man n i ch t  e rn s tha f t
mi t e inande r  d i sku t i e r en  könn te  ! -
D ie se  üb l e  Wei se  , wie  de r  Sch re ibe r
k r i t i s i e r t ,  ha t  man n i ch t  nö t ig .  Aus
d i e sem Abschn i t t  e rg ib t  s i ch  auch  de r
log i sche  Sch luß ,  daß ,  wenn de r  PAO l i nks
i s t ,  Gerd B i scho f  - a l s  ande're Se i t e -
r ech t s  s e in  muß.  Wie e rk l ä r t  s i ch  de r
Sch re ibe r  dann  abe r ,  daß  Gerd mi t  i n
Ha ins t ad t  war ,  um mi t  dem PAO e ine
Gegendemons  t r a t  i on  zu e ine r  NPD-Ver -
sammlung  zu besuchen?  Wenn de r  Sch re i -
be r  das  n i ch t  we iß ,  war  e r  s che inba r
n i ch t  do r t  ! -

Und we i t e r  w i rd  Gerd  B i scho f  von dem
Schre ibe r  "behande l t "  . Was e r  da  i n
se inem Sch lußsa t z  bemerk t ,  i s t  ge radezu
läche r l i ch :  D ie  SMV würde  es  s i ch  n i ch t
ge fa l l en  l a s sen ,  s i ch  von e inem Schu l -
sp reche r ,  s e i  e r  wer  e r  wo l l e ,  bevo r -
munden  zu l a s sen .  Immerh in  ha t  de r
Sch re ibe r  d i e se  in  s e inem Ar t ike l  vo r -
geb rach t e  Me inung  noch  n i ch t  im Schü-
l e r r a t  vo rgeb rach t ;  was l eh r t  uns da s?

Z iehen  wi r  a l so  das  Resümee  aus  d i e sem
Ar t ike l  :
Warum wurde  de r  Ar t i ke l  ge sch r i eben  ?
Gerd  B i scho f  so l l t e  i n  e in  Zwie l i ch t
ges t e l l t  we rden ,  ande r s  kann  man d i e sen
Ar t ike l  n i ch t  e rk l ä r en .
Aber  warum denn  nu r?  Wol l t e  s i ch

de r  Sch re ibe r  v i e l l e i ch t  be im PAO l i eb '
K ind  machen?  Es i s t  doch  so mode rn ,
" l i nks"  zu s e in .  Wenn abe r  das  " l i nke"
nur  da r in  bes t eh t ,  ande re  zu ve run -
g l impfen ,  um s i ch  dami t  be i  w iede r  an -
de ren  be l i eb t  zu machen ,  werde  i ch ,  de r
i ch  mich  b i s  j e t z t  immer  a l s  ( i n  de r
üb l i chen  Te rmino log ie )  L inke r  ge füh l t
habe ,  me ine  l o s t i on  noch  e inma l  g ründ-
l i ch  übe rdenken  müssen .
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bessere Atmosphäre zu schaffen. Aber
es hat so den Anschein, als wäre alles
in bestem Einvernehmen, als ob es kei-
ne Probleme gäbe. Um eine bessere
Atmosphäre zu schaffen, gibt es wirk-
lich andere Möglichkeit en , alle Proble-
me zu vertuschen!'

Wem aber hat der Artikel nun genützt?
Dem Schreiber sicherlich nicht, denn
jetzt hat er die Anhänger von Gerd ’s
Schulpolitik und auch noch den PAO
verärgert.
Der Sache ... sicherlich auch nicht!
Die Sache der Schüler sollte doch in
ernsthafter Diskussion verdeutlicht
und vertreten werden!

Genützt hat er nur denen, die beab-
sichtigen, einen Keil zwischen die
Schüler zu treiben und damit eine So-
lidarisierung zu verhindern.

Wenn Papa seine Familie einlädt ...

So könnte man auch den Fastnachtsball
der SMV darstellen. So berechtigt die
Fragen in dem Artikel von "Live" zwei-
fellos sind, muß man alles durch die-
selbe Brille betrachten. Kann man nicht
auch einmal ausspannen, gemütlich zu-
sammensitzen und sich vergnügen? Sind
sich Lehrer und Schüler schon so fremd
geworden, daß man sich nicht einmal
mehr zusammensetzen und sich unterhal-
ten kann? Warum soll man die Probleme,
die täglich immer wieder auftauchen,
nicht einmal für wenige Stunden zur

Nach dem Motto: "Alle Jahre wieder”
veranstaltete die SMV wieder mal ein
großes Fest. Die Schüler waren aufge-
fordert, viel Blödsinn und Stimmung zu
bieten, damit die Fastnachtsbälle auch
wirklich ein Erfolg würden. Wie lieb-
lich und süß das Einverständnis von
"Live” und Schulsprecher, Letzterer
rannte zwei Wochen vorher durch die
Gegend, damit das reibungslose Ablau-
fen der Festivität und das zahlreiche
Erscheinen der Schüler gewährleistet
wäre (wegen des gemütlichen Beisammen-
seins). Wirklich, die Idee der Familie
scheint noch nicht begraben zu sein.
Frage ich mich doch : Was haben wir
effektiv davon?
Der Rummel in der Schule geht weiter!
Die Schüler sagen sich, wenn alles so
schön in Ordnung ist, brauche ich mich
ja nicht mehr darum zu kümmern. "Live"
ärgert Schulsprecher, PAO den Direktor
und umgekehrt! Ärgern ist vielleicht
noch ein bißchen untertrieben. Que
faire? Sollte man die Verherrlichung
der Schule einfach hinnehmen? Kommen
oder nicht? Protestieren? Einige wer-
den sagen, neben denen, die keine Mei-
nung haben, es ist ein Versuch, eine

Die Befriedigung über erfüllte Pflicht
ist der Sache nach eines mit der Genug-
tuung, etwas Lästiges hinter sich ge-
bracht zu haben. (Arno Plack)
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Nebensache werden lassen und sich auf
anderen Gebieten treffen? Daraus kann
doch dann viel eher ein "Verstehen"
der gegenseit igen Lage werden! Doch
dieser Artikel in ’’Live” schließt die-
se Interpretation aus, ich frage mich
ehrlich, warum?

Bevor ich zum Schluß komme , möchte ich
noch kurz etwas zu dem Artikel über Um-
weltverschmutzung bemerken:
Mit großem Interesse habe ich diesen
Artikel gelesen. Ich war mit dem Schrei-
ber vollkommen einer Meinung, bis er
plötzlich auf die RNZ kam. Er stellte näm-
lich die vorgefaßte Meinung der RNZ-Re-
dakteure fest. In welchem Zusammenhang
das mit dem Thema des Artikels stand,
kann ich nicht feststellen. Warum dann
dieser Angriff gegen die RNZ?
Wollte der Schreiber die (sagen wir es
einmal vorsichtig) Unaufgeschlossenheit
der RNZ-Lokalredaktion gegenüber den
"Linken" ausnutzen, um dadurch wieder
den Beifall der Linken zu finden?

Schlußbemerkung

Sicherlich ist Nr. 5 nicht die letzte
Ausgabe von ’’Live” und ich hoffe sehr,
daß sich diese Zeitschrift zum ehemali-
gen Stand wieder hinentwickelt. Denn
schon allein durch die Unkenntlichkeit
der Schreiber erfüllt ’’Live” nicht die
Grundsätze der offenen Meinungsäußerung.
Entweder man erklärt die Pseudonyme im
Impressum oder schreibt gleich, daß der
Verfasser des Artikels ungenannt sein
will. Daß aber ein Schreiber gleich
zwei Pseudonymen in einer Zeitschrift
fröhnt, denn ich habe erfahren, daß der
Schreiber von Umweltverschmutzung und
Schulsprechertreffen ein und dieselbe
Person ist (aber unter zwei Pseudonymen),
das grenzt schon an absichtlicher Irre-
führung der Leserschaft. Ich meine,"Live
sollte es sich nicht zu einfach machen,
denn früher oder später werden die Le-
ser eine von "Live" bestimmt nicht be-
absichtigte Reaktion zeigen, nämlich
Gleichgültigkei t und Desinteresse an
"Live". Wenn sich "Live” aber der"Kri-
tik nur um der Kritik willen und um
jeden Preis" und der Verleumdung von
Personen (denn nur so ist der Artikel
gegen Gerd Bischof zu vers tehen)ver-
schreibt, wird sie ihren Platz neben
der deutschen Boulevardpresse einnehmen,
deren Methoden hat sie schon übernommen.

Ulrich Schneider
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3)6UTSCH-SOWXT(SCH€BeeieHÜM6€M
VON 49/(7-/(97O zeichnet von dem Streben der deutschen

Militärs und Industriellen im Osten,
vor allem aber in Polen die Gebietsver-
luste im Westen zu kompensieren. Die
Grenzen Polens wurden im Gegensatz zu
denen Frankreichs (Locarno 1925) vor
dem Warschauer Vertrag vom 8.12.1970
niemals anerkannt, auch nicht in dem
Freundschaftsvertrag, den Hitler 193
auf 10 Jahre mit Polen abschloß. Durch
die Bündnisse Zwischeneuropas (Polen,
Tschechoslowakei) mit Frankreich kon-
zentrierte sich das Interesse der Wil-
helmstraße (Auswärtiges Amt) auf die
junge Sowjetunion.
Schon seit 1915 hatte die deutsche
Diplomatie und die deutsche Wehrmacht
ein großes Interesse an Lenin bekundet
und ihn 1917 nach dem Ausbruch der
März-Revolution in einem exterritorialen
Eisenbahnwaggon von seinem schweizer
Exil nach Schweden befördert in der Ab-
sicht, durch die Unterstützung der rus-
sischen Revolution den Feind im Osten
kampfunfähig zu machen. Lenins Parole:
'Brot, Boden und Frieden” zeitigte dann
auch die beabsichtigte Wirkung in der
schnellen Auflösung der russischen Ar-
mee, die die Voraussetzung für den
Diktatfrieden von Bres t-Litowsk (März
1918) schuf, in dem Lenins Revolutions-
regierung gegenüber dem siegreichen
Deutschland und Österreich-Ungarn auf
26$ seines Territoriums , 33$ seiner
Textil- und 73$ seiner Eisenindustrie
und Kohlengruben verzichten mußte.
Nur knapp konnte sich Lenin mit seinem
Votum für die Annahme des Friedens im
ZK gegenüber Trotzki durchsetzen, um
Sowjetrußland eine ’’Atempause” zu ver-

Die deutsch-sowjetischen und früher die
deutsch-russischen Beziehungen sind be-
lastet von unzählbaren Mißverständnis-
sen, Fehleinschätzungen und Vorurteilen.
Walter Laquer ist diesem wechselseitigen
Mißtrauen zwischen Deutschen und Russen
in den Literaturen beider Völker nachge-
gangen und ist dabei zu interessanten
Topoi des gegenseitigen Mißverständ-
nisses gekommen.
Durch die Oktober-Revolution, die sta-
linistische Terrorherrschaft, den zwei-
ten Weltkrieg, die deutsche Teilung und
die Periode des Kalten Krieges haben
sich die Vorurteile periodisch fort-
gepflanzt, ja sie wurden -analysiert
man Adenauers oder Straußens Äußerun-
gen über die Sowjetunion- in dem Kampf
des Abendlandes gegen die Horden des
Ostens sogar potenziert und als Mittel
der Systemstabilisierung und zur Ver-
hinderung innerer Reformen mißbraucht.
Die Beziehung zwischen dem äußeren
Feindbild Sowjetunion -1956 nannte sie
Adenauer den Todfeind der BRD- das von
einer breiten Propaganda von Nazis und
Konservativen in der Periode des Kalten
Krieges gezüchtet wurde, und der innen-
politischen Verteuflung des politischen
Gegners als Kommunist, wurde zu einem
Hebel der Restauration in der BRD, die
zu untersuchen sicherlich lohnenswert
sein dürfte.

Die Beziehungen des Deutschen Reiches
zur Sowjetunion und zu den Staaten
Zwischeneuropas (Finnland, Baltenstaaten,
Polen, Tschechoslowakei) war gekenn-
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Außenminister Rathenau und Ago von
Maltzan die Grundlage des Vertrages
gelegt, der am nächsten Tag nach mehr-
stündigen Verhandlungen geschlossen
wurde und wie eine Bombe einschlagen
sollte, ohne daß Reichspräsident Ebert
vorher konsultiert werden konnte.
Am 2U. .1926 wurde der Rapallovertrag
in dem Berliner Abkommen durch ein
Freundschafts- und Neutralitätsabkom-
men für zunächst 5 Jahre erweitert,
das Stresemann für seine Ziele im
Westen Rückdeckung geben sollte.

Neben den diplomatischen Beziehungen-
-Graf Brockdorff-Rantzau wurde 1922
zum deutschen Botschafter in Moskau
berufen- hatten sich seit Anfang der
zwanziger Jahre eine geheime Zusammen-
arbeit zwischen Seeckts Reichswehr
und der Roten Armee Tuchatchewskis ent-
wickelt. Dabei bekam die Reichswehr in
Umgehung der Abrüstungsartikel des Ver-
sailler Vertrages die Gelegenhei t ,Flug-
zeugpiloten in Lipezk auszubilden, Pan-
zerfahrzeuge zu erproben und Giftgase zu
entwickeln, während die Rote Armee an
der Ausbildung und an den Kriegsspielen
der Reichswehr teilnehmen konnte.

Diese unheimliche Zusammenarbeit der
beiden Parias fand 1926 ,' nachdem der
Guardian Teile entfüllt hatte, den ent-
schiedensten Widerstand der SPD und ins-
besondere ihres linken pazifistischen
Flügels, der von Paul Levy, dem ehemali-
gen Vorsitzenden der KPD nach Rosa
Luxemburgs Tod, angeführt wurde, und von
Carl von Ossietzky in der ” Wei tbühne".
Die Brechungen der deutsch-sowjetischen
Beziehungen auf die innenpoli tischen
zwischen Kommunisten und Sozialdemokra-
ten und die zwischens taa tl ichen zwischen
BRD und DDR ist noch ein weites uner-
forschtes Gebiet.

Mein Beitrag in diesem Heft versucht,

schaffen, die dann auch nur bis Novem-
ber 1918 dauern sollte, als mit der
Niederlage der Mittelmächte dieser
deutsche Schandfrieden aufgekündigt
wurde.

Krummacher, Lange und Haffner beschrei-
ben eingehend das Beziehungsnetz, das
von Bres tvLi t owsk über die deutsche
November-Revolution 1918, die Gründung
der KPD und Karl Radeks politischem
Salon im Moabiter Gefängnis reicht, in
dem Radek auf eigene Faust die Grund-
lagen für Rapallo und die geheime Zu-
sammenarbeit der Reichswehr und der
Roten Armee zur Umgehung der Wiederauf-
rüstungsartikel des Versailler Friedens-
vertrages legte.

Die Triebfedern einer Annäherung zwi-
schen dem Deutschen Reich und der
Sowjetunion waren die konservativen
Graf Brockdorff-Rantzau und der zeit-
weilige Leiter der Odtabteilung im Aus-
wärtigen Amt, Ago von Maltzan, während
die Sozialdemokraten (Reichspräsident
Ebert) und die Liberalen (Außenminister
Stresemann) als ’’Westler” die Priorität
in der Westpolitik, d.h. in der Befrei-
ung des Deutschen Reiches von den Re-
parationen der Sieger von Versailles
erblickten. Vor allem dem Mißtrauen
Frankreichs und der Zurückhaltung Groß-
britanniens ist es zu danken, daß die
beiden Parias, Sowjetunion und Deutsches
Reich, die 1922 erstmals in Genua an
einer internationalen Konferenz teil-
nehmen durften, zueinander fanden.
Die Sowjetunion war dabei bestrebt,
auf der Basis des Verzichts beider
Staaten auf Wiedergutmachung neue Ab-
satzmärkte in der Sowjetunion zu gewin-
nen.
Nach einem nächtlichen Anruf des russi-
schen Außenministers Tschitscherin bei
der deutschen Delegation wurde in ei-
ner Sitzung von Reichskanzler Wirth,
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für die Periode von 1929 ~ 1933 nur ei-
nige Bezugspunkte zu setzen. Es müßte
noch im einzelnen geprüft werden, in-
wieweit eine direkte kausale Beziehung
zwischen dem Wahlsieg der SPD 1928 und
dem Vorwurf des Sozialfaschismus, wie
er nach 1928 von der KPD gegenüber der
SPD erhoben wurde, besteht, wie das
Sebastain Haffner in einer seiner vor-
schnellen Schlußfolgerungen postuliert.

Es ist jedoch generell zu konstatieren,
daß die Sowjetunion es während der Wei-
marer Republik vorzog, in Moskau mit
konservativen deutschen Bo tschaftern ,
wie Graf Brockdorff-Rantzau , von Dirk-
sen und Graf von Schulenburg zu verhan-
deln. Nach Gustav Hilger hätte es die
Sowjetunion abgelehnt, mit einem Sozial-
demokraten als deutschem Botschafter in
Moskau zu konferieren.

Weitere Brüche zwischen der sowjetischen
Staatspolitik (Stalins Politik des
Sozialismus in einem Lande) und der re-
volutionären Politik der Komintern zei-
gen sich z.B. in dem Verhalten der
KPdSU und Stalins gegenüber Hitlers
Machtergreifung. Die KPD und die Ko-
mintern verharrten bis 1935 in der un-
sinnigen Annahme, daß der schlimmste
Feind der KPD nicht die NSDAP, sondern
die SPD sei, auch nachdem die KPD im
Februar 1933 von Hitlers braunen Hor-
den zerschlagen und ihre Führer und
Funktionäre in deutschen Gefängnissen
verschwunden waren. Die Sowjetunion ent-
hielt sich vorerst aller Kommentare zur
Vernichtung der KPD, sie hielt sich
auch bei den Schikanen gegen sowjeti-
sche Journalisten und sowjetische
Staatsfirmen zurück und akzeptierte am
25.2.1933 sogar noch einen weiteren
Kredit über 125 Millionen RM und rati-
fizierte am 5*5.1933 in Moskau die seit
2 Jahren ausstehende Verlängerung des
Berliner Vertrages. Trotz dieses Ver-

trages ließ Hitler durch das Amt Rosen-
berg und Goebbels allmählich eine groß-
angelegte Haßpropaganda gegen die Sowjet-
union aufbauen, ’’den jüdisch-bolsche-
wistischen Krankheitsherd ” ,"den Tummel-
platz für alle Verbrecher der Erde,
Hysteriker, Epileptiker, Pathologen,
geistige Erbkranke aller Art”, deren
Nachwirkungen man heute noch in den Ar-
gumenten der der rechten Aktionseinheit
in der BRD, der NPD, der Aktion Wider-
stand, der NLA, der CSU und Teilen der
CDU verfolgen kann. Nach Hitlers Erfol-
gen in Österreich, dem Münchner Abkom-
men und der Zerschlagung der Tschecho-
slowakei stellte sich mit der Weigerung
Polens, auf Hitlers Gebietsversprechun-
gen als Ersatz für den polnischen Korri-
dor einzugehen, erneut das Problem einer
taktischen Annäherung an die Sowjet-
union, um einen Zweifrontenkrieg zu
vermeiden.
Es ist heute dokumentarisch erwiesen,
daß für Hitler der am 23.8.1939 durch
Ribbentrop und Molotow abgeschlossene
Pakt, in dessen Geheimabkommen die vier-
te Teilung Polens fixiert wurde, nur
taktischer Natur war, zur Erringung sei-
ner in "Mein Kampf” bereits festgeleg-
ten Ziele seiner ’’Blut und Boden” -
Politik, d.h. die Gewinnung von Lebens-
raum für den germanischen Herrenmen-
schen durch die Zerschlagung der min-
derwertigen Staaten Osteuropas.

So hatte Hitler am 1 1 .8.1939 ,zwölf Tage
vor dem Abschluß des sogenannten Teu-
felspaktes mit Stalin, dem damaligen
Völkerbundskommissar für Danzig, Carl
J. Burckhardt, noch anvertraut: "Alles,
was ich unternehme, ist egen Rußland
gerichtet; wenn der Westen zu dumm und
zu blind ist, um dies zu begreifen, wer-
de ich gezwungen sein, mich mit den Rus-
sen zu verständigen, den Westen zu
schlagen und dann nach seiner Nieder-
lage mich mit versammelten Kräften ge-
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gen die Sowjetunion zu wenden. Ich brau-
che die Ukraine, damit man uns nicht
wieder, wie im letzten Weltkrieg, aus-
hungern kann. ” Trotz Stalins zahlreicher
Anbiederungsversuche, z.B. die Auswei-
sung der Doplomaten aus den vom Deut-
schen Reich 1940/41 besetzten Staaten
aus der Sowjetunion, ließ sich Hitler
von diesem Gedanken nicht abbringen, ja
er wartete nicht einmal auf die Nieder-
werfung des Westens ab.

Am 21.7.19 0 beauftragte Hitler den
Oberbefehlshaber des Heeres,’’das russi-
sche Problem in Angriff zu nehmen" und
am 31.7.19 0 hielt er die erste Bespre-
chung mit den Oberbefehlshabern der
Wehrmachtsteile über den kommenden Ruß-
landkrieg ab. Am 5.12.1940, nach einem
Besuch Molotows am 1 2./1 3. 1 1 . 1940 in
Berlin, bei dem übrigens zum ersten
Mal die Internationale offiziell ge-
spielt wurde, trugen Generaloberst
Halder und der OKH-Chef von Brauchitsch
Hitler die Grundzüge des Rußlandkrieges
vor. Am 17.2.1940 unterzeichnete Hitler
die Weisung 21 , die dem Aktionsplan
Barbarossa zugrundelag, nachdem am
15.5.1941 die Vorbereitungen abge-
schlossen werden sollten. Am 30.4.1941
schließlich setzte Hitler den Kriegs-
beginn mit Rußland auf den 22.6.1941
fest. Bis zu diesem Tag hatte Stalin
vergeblich versucht, den Krieg aufzuT
halten, indem die Sowjetunion bis zu
diesem Tag getreulich alle Handels-
vereinbarungen mit dem Deutschen Reich
sogar noch übererfüllte. In seinem be-
rüchtigten Kommissarbefehl an die Wehr-
macht vom 6.6.1941 hieß es:” In diesem
Kampf ist Schonung und völkerrechtliche
Rücksichtnahme diesen Elementen gegen-
über falsch...Die Urheber barbarisch-
asiatischer Kampfmethoden sind die po-
litischen Kommissare... Sie sind daher,
wenn im Kampf oder Widerstand ergrif-

fen, grundsätzlich sofort mit der Waffe
zu erledigen.”

Das Ergebnis dieser brutalen Unmensch-
lichkeit sind nach sowjetischen amt-
lichen Angaben über 20 Millionen Tote
in der Sowjetunion, davon 13,6 Milli-
onen Soldaten und 6,5 Millionen Zivi-
listen. Von den 13,6 Millionen Solda-
ten fanden etwas über drei Millionen
nach den deutschen amtlichen Angaben
den Tod als Gefangene ,und zwar mehr
als 500 000 durch Exekution, der Rest
durch Krankheit, Mißhandlungen und
Verhungern. (S. Haffner, S.101). Das
Motto der deutschen Besatzungspolitik
war von Hitler in die drei Worte:
¥ Beherrschen , Verwalten, Ausbeuten”
und in "die notwendigen Maßnahmen
Erschießen, Aussiedeln usw. ” gefaßt
worden.
Die politische Rechte, die seit 1945
unentwegt zum neuen Ostlandritt trom-
melt, die, wie es Adenauer tat, jegli-
che Verhandlungen über Stalins Neutra-
litätsangebot von 1952-1955 ablehnte
und statt dessen die Illusion verbrei-
tete, durch eine Politik der Stärke,
die Revision der Grenzen von 1937 zu
erreichen, diese politische Rechte, die
angeführt von Adolf von Thadden und
Franz Josef Strauß jegliche Entspannung
mit dem Osten verhindern will, sei an
das ungeheure Leid , das aus diesen Zah-
len spricht, erinnert, an das berechtig-
te Mißtrauen des russischen Volkes ge-
genüber dem unheimlichen Nachbarn im
Westen, der Anfang der 60er Jahre noch
nach der Atomwaffe greifen wollte und
es bis 1969 ablehnte, den Atomsperr-
vertrag zu unte rzeichnen.
Auf diesem Hintergrund ist auch der
Moskauer Vertrag, der von Brandt am
12.8.197Ü unterzeichnet wurde, und auch
der Warschauer Vertrag vom 8.12.1970 zu
sehen, als Versuche, das Mißtrauen zwi-
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sehen der BRD und den Völkern Osteuro-
pas allmählich abzubauen, als eine not-
wenige Voraussetzung für eine europäi-
sche Sicherheitskonferenz und eine da-
raus möglicherweise resultierende Ver-
minderung der Rüs tungsaus gaben in Ost
und West.
Es ist bezeichnend für die Beeinflussung
der historischen Forschung in der BRD
durch die Kategorien des Kalten Krieges,
daß es bis vor kurzem noch keine um-
fassende Geschichte der deutsch-sowje-
tischen Beziehungen vorlag. Mit Ausnah-
me zahlreicher Propagandaschriften über
die Sowjetunion, die von bundesdeut-
schen Ministerien unterstützt wurden,
gab es neben Biographien( z.B. Gustav
Hilger, der von 1918-19 +1 in der deut-
schen Botschaft in Moskau die deutsch-
sowjetischen Beziehungen verfolgen
konnte) und Arbeiten zu einzelnen A-
spekten (z.B. Herbert Helbigs - Die
Träger der Rapallo-Politik, Göttingen
1958), keine Zusammenfassung der
deutsch-sowjetischen Beziehungen.
r- - — — Günther Brauch

Fernsehen — Radio —
Tonband — Plattenspieler

Ob Neukauf, Kundendienst,
Reparatur . . .

RADIO-GAEDICKE
berät Sie gut — verkauft nicht nur.

Radio Gaedicke * Obrigheim, Heitersg . .»a i7
Fernseh-Meisterbetrieb Telefon (06261) 7522

Frühe r  beh i e l t  man auch vor Damen den Hut
auf und en tb lö s s t e  s i ch  e r s t ,  wenn d i e se  es
wünsch ten  .

Durch  die  Gebur t  e ine s  s t r ammen  Jungen  wur-
den wir  heu t e  hoche r f r eu t .  Dg n k dem Her rn ,
de r  übe r  uns wohnt .
F r i t z  Näge le  und Frau  Emma, gebo rene  Bormann .

alle Schulbücher
feine Schreibwaren
sämtlicher Zeichen u.
Malbedarf

A l l es  für die Schule

PAPIERHAUS BOSCH Sp ie lwa ren

Buch-u. Kunsthandlung
Mosbach Hauptstr. 49
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Die  E tab l i e r t en  (Pau l  P, Mok) ’

B i l l y  kenn t  nur d i e  J agd  nach  Genuß  und s chönen  F rauen  - s e in
Brude r  J e f f  e r t r äg t  das  Leben  nur  im Alkoho l r ausch .  Aus dem hoch -
geeh r t en  V ie tnamkr i ege r  w i rd  e in  zyn i sche r  Sch läge r ,  de r  d i e  Wi rk -
l i chke i t / de s  Lebens  n i ch t  e rkennen  kann .  Er  w i l l  s e ine r  Mut t e r ,  d i e
unhe i lba r  krank i s t ,  de r  Fami l i e  abe r  den  l e t z t en  Ha l t  g ib t ,  den
Todeskampf  e r spa ren .
Der e igen t l i che  S inn  des  Buches ,  d i e  T rag ik  in  e ine r  angesehenen
Fami l i e ,  kommt du rch  d i e  p r imi t i ve  Dar s t e l l ung ,  wie  Söhne  hochge -
s t e l l t e r  E l t e rn  aus  de r  bü rge r l i chen  Ordnung  ausb rechen ,  n i ch t  s t a rk
zu r  Ge l tung .
Na ta scha  (He inz  G. Konsa l ik )

Als  po l i t i s ch  abso lu t  zuve r l ä s s ig  ge l t ende  ’ ’Küns t l e r in  des  Vo lkes” ,
e ine  Len ino rden -Träge r  i n  , "He ld in  de r  Na t ion” ,  S t a a t sp re  i s  t r äge r in
und Leu tnan t  de r  Ro ten  Armee kam Na ta scha  an d i e  Pa r i s e r  Oper  - und
ba t  um po l i t i s ches  Asy l . -  Warum? Aus e ine r  Ko lchosen toch te r  w i rd  e ine
haße r fü l l t e  ve rb l ende t e  Kämpfe r in  de r  Ro ten  Armee ,  e ine  Sänge r in ,  d i e
den  Zwang  i h r e s  Landes  kennen le rn t e  und s ch l i eß l i ch  e ine  Sänge r in  de r
f r e i en  Wel t .
E in  spannende r ,  abe r  n i ch t  a l l zu  ansp ruchsvo l l e r  Roman .
F re ihe i t (Mar t i n  Lu the r  K ing )

Die Waf fe  d i e se s  Mannes  war Gewa l t l o s igke i t .  Ohne B lu tve rg i eßen
wol l t e  e r  den  s chwar t en  Amer ikane rn  de r  USA ih re  Bürge r r ech t e  e r -
kämpfen ,  und s e ine  E rmordung  en t f e s se l t e  e inen  S tu rm s inn lose r
Gewa l t t a t en .  Se ine  Thesen ,  d i e  e r  m i t  dem Tod bes i ege l t e ,  ha t  e r
i n  dem Buch "F re ihe i t ”  da rge l eg t .

Als  E in füh rung  sch r i eb  Hans  Do l l i nge r  e inen  h i s to r i s chen  Übe rb l i ck :

Amer ika  und s e ine  s chwarzen  Bürge r .

Das Buch  s t e l l t  e ine  empfeh lenswer t e  ob j ek t ive  In fo rma t ion  da r .
Taschenwör t e rbuch  Eng l i s ch -Deu t sch  (Langensche id t )

Das Taschenwör t e rbuch  Eng l i s ch -Deu t sch  von  Langensche  id  t ha t  neben
den  in  de r  Umgangssp rache  üb l i chen  Wör t e rn  auch Neuwör t e r  und Fach -
ausd rücke  au fgenommen .  Es umfaß t  J7 000  S t i chwör t e r  - dabe i  i s t  auch
das  Vokabu la r  a l l e r  w ich t igen  Eng l i s ch -Lehrbüche r  de r  Höhe ren  Schu le .
Der Anhang b i e t e t  Abkürzungen ,  E igennamen ,  Zah lwör t e r ,  Maße und Ge-
wich t e  sowie  e ine  L i s t e  de r  un rege lmäß igen  Verben .
Das Wör t e rbuch  i s t  für  d i e  Schü le r  a l l e r  K la s sen  und für  j eden ,  de r
s i ch  i n t ens iv  mi t  de r  eng l i s chen  Sp rache  be faß t ,  gu t  gee igne t .

Ba rba ra  Schna t t i nge r
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V/r sleßen W-

Eva.h<jeli-sche

Mrimanerjorum

» arbeit KARLSRUHE
FREIBURG

Diese Ausgabe steht zum Teil unter dem
Thema: Welche Möglichkeiten bieten sich
dem Schüler in punkto Schülerarbeit an?

Dazu baten wir einen der Verantwort-
lichen der Evgl. Schülerarbeit, Schüler-
pfarrer Dr. Jungermann, einen Artikel
über "Methoden und Intentionen der Evgl.
Schülerarbei t" für uns zu schreiben,
was dieser gerne übernahm.

ist keineswegs übertrieben, sie ver-
deutlicht vielmehr den Eindruck, den
Redakteure des Tk von ihnen gewannen)
stellt sich eigentlich die Frage nach
dem ’’Warum" eines Berichtes über die
Schülerarbeiten in Baden. Dies sei noch
kurz in ein paar Sätzen ausgeführt:

Naturgemäß besteht vor der Erstanmeldung
zu einer Tagung eine gewisse Scheu, die
wir abzubauen helfen wollen. Außerdem
möchten wir gewisse Klischeevors tellun
gen von diesen Institutionen d ie Be-
zeichnung " evangelisch" und "1 rimaner
Forum der Erzdiözese Freiburg" stößt
nicht wenige ab) durch unsere Berichte
in Frage stellen und ersetzen. Ein an-
derer Grund liegt in der ersten Kon-
frontation des Schülers mit diesen In-
stitutionen; sicherlich gibt es viele
Schüler, die noch nicht ausreichend
über den Bereich Schülerarbeit infor-
miert wurden.

Der Artikel über das Primaner Forum kam
mit Hilfe der Leiter, Herrn Häberle ,
Dr. Petri und (last not least) Jugend-
pfarrer Brüggemann zustande. Während
einer Tagung fand für den Tk ein Infor-
mationsgespräch mit diesen Herren statt,
worin die Fakten für nachfolgenden Ar-
tikel besprochen wurden.

Wir danken den obengenannten Herren für
ihre bereitwillige Mitarbeit.-
Nach dieser etwas langen "Lobeshymne"
auf die jeweiligen Leiter bzw. Ver-
antwortlichen der Schülerarbei ten (sie

Schulbücher. Klassenlektüre

und für die Freizeit spannende Jugend

Schriften sowie lehrreiche Bücher

für alle Bildungszwecke, erhältlich

in der K. Kindler’s Buchhandlung

gegründet 1872

Inhaber K. Movers, 695 Mosbach, Hauptstrabe 37 ■ Telefon 2871
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konnte ich jedoch noch keine Bestäti-
gung für diese Feststellung finden.
Nach Meinung der Leiter wurden ihre
eigenen Vorstellungen verwirklicht,
den kirchlichen Stellen wurde zwar
das Programm des P.F. vorgelegt, es
wurde von dieser Seite jedoch keiner-
lei Einspruch dagegen erhoben.
(Sicherlich gibt es hier, wie in der
Evgl. Schülerarbeit gewisse konser-
vative Kreise, die die Arbeit des
P.F. mit Mißtrauen und vielleicht
sogar mit Neid betrachten).

3. Das Programm des P.F. setzt sich aus
Themen aus al Len Bereichen des Lebens
(Wissenschaft, Literatur, Politik,
Religion, Ethik, usw.) zusammen.

Sie sollen zur ersten Information
über relevante Probleme des mit-
menschlichen Zusammenlebens allge-
mein, und dann im speziellen zur
Versachlichung von aktuellen Proble-
men (wie z.B. Entwicklungsländer)
dienen. Das P.F. versteht sich aber
nicht als irgendein Konkurrenzunter-
nehmen zur Ebene der Information
(Presse usw.) sondern versucht , eine
tiefgehendere Auseinandersetzung mit
obengenann ten Problemen in Gang zu
setzen. Dies geht formal folgender-
maßen vor sich: Erster Schritt einer
Tagung ist die Information durch ei-
nen Referenten, dann folgt als Haupt?
teil der Tagung die Diskussion. Ohne
diese Diskussion wäre die Tagung für
den einzelnen an sich wertlos; das
Fachwissen des Referenten kann man
sich auch durch Bücher aneignen.
Ein dritter Schritt wäre das Engage-
ment , dies wird aber vom P.F. nicht
bewußt herbeigeführt, sondern der An-
stoß dazu muß von den Teilnehmern
selbst kommen. So sind Aktionsgrup-
pen, die während einer Tagung gebil-
det werden, immer eine rein persön-

if f -.-M.Ill J saK_ Jklh
1. Das Primaner Forum (1 .F.) in der jet-

zigen Form besteht seit dem Jahre
1964. Schon acht Jahre vorher gab es
eine öhnliche Institution; die Tagun-
gen damals waren aber für Jungen und
Mädchen getrennt.

2. Die Leitung obliegt drei sogen. Refe-
renten, von denen zwei hauptamtlich
tätig sind, während der dritte, ein
Jugendpfarrer, nur aus eigenem Inte-
resse mitarbeitet. Auch die zwei an-
deren Leiter kamen mehr oder weniger
aus eigenem Interesse zum P.F. Die
freien Leiterstellen wurden nicht von
der Kirche ausgeschrieben, sondern
die damaligen Leiter sorgten durch
’’Flüsterpropaganda" selbst für ihre
Nachfolger.

Das P.F. wird zum größten Teil von
der Katholischen Kirche getragen, de-
ren Zuschüsse über 50 , wenn nicht
sogar 2/3 des Gesamthaushaltes aus-
machen. Der Rest ergibt sich aus den
verschiedenen Zuschüssen des Staates
und aus den Teilnehmerbeiträgen, wo-
bei nicht zu übersehen ist, daß die
bewußt niedrig gehaltenen Teilnehmer-
beiträge den kleinsten Teil ausmachen.

Aus diesen Zahlen läßt sich eigent-
lich eine gewisse Abhängigkeit des P.F.
von der Kath. Kirche herauslesen. Aus
meinen Erfahrungen von den Tagungen
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eigenen Vorstellungen aufbauen, teils
durch persönliche Gespräche während
den Tagungen die Bedürfnisse und Proble-
me der Schüler kennenlernen und diese

liehe Sache der Teilnehmer, die di-
rekt nichts mehr mit dem P.F. zu tun
hat.

Das Hauptgewicht der Tagungsthemen läßt
sich in drei Punkte untergliedern:

1 . Reflexion über die Situation in der
BRD.

2. Osteuropäische Nachbarländer.
3. Religiöse Studienwochen.

Punkt 1 ) ergibt sich aus obengenannten
Themen und ihre besondere Behandlung im
Rahmen der BRD. (Beispiele hierfür sind
die Tagungen über Presse in der BRD).
Zum zweiten Punkt ist zu sagen, daß ge-
rade osteuropäische Nachbarländer aus-
gewählt wurden, weil man in Deutschland
recht wenig Informationen über solche
Länder findet. Aus diesem Grund finden
die meisten Studienfahrten des P.F. in
diese Länder statt. Punkt 2) wird z.Z.
auch ausgedehnt auf die Länder, die all-
gemein nur wenig Beachtung in der BRD
finden, wie z.B. China, Israel und Ent-
wicklungsländer. Den dritten Punkt darf
man nicht als irgendein religiöses"Deck-
mäntelchen" gegenüber der Kirche für
eine sonst durchaus nicht religiös er-
scheinende Institution verstehen, denn
die Leiter glauben,( ich hoffe, ich
interpretiere sie hier richtig) daß die
Botschaft von Jesus Christus durchaus
eine Möglichkeit bietet, seine eigenen
und die Probleme der Umwelt zu meistern.
Es stellt sich hier nun die Frage, wa-
rum religiöse Studienwochen immer
schlechter besucht sind als andere Ta-
gungen mit anderen Themen; Vielleicht
ist das ein Zeichen von den Schülern,
daß die Kirchen es in 2 Jahrtausenden
geschafft haben, diesen Jesus Christus
total unglaubwürdig zu machen.

Zusammenges teil t wird das Programm von
den Leitern, die es teils nach ihren

Aus einem Beru f s schü le r au f sa t z :
Wenn e ine  Verkäufe r in  fü r  s eh r  v i e l  Geld Waren
ve rkau f t  ha t ,  so ru f t  das be i  ih r  s t e t s  e in
f r eud iges  E re ign i s  he rvo r .

dann in das Programm mit einbauen, d.
h. indirekt kann jeder einzelne Ta-
gungs teilnehmer auf das Programm ein-
wirken. ine Einschränkung muß hier-
bei allerdings gemacht werden: spezi-
elle Probleme der Schüler (also aus
Gebieten, die gerade Schüler betref-
fen) wurden bis jetzt noch nicht aus-
reichend im Programm des P.F. berück-
sichtigt. Die Leiter sind sich je-
doch darüber Idar und hoffen, daß
sich dies nach Einstellung eines
hauptamtlichen Jugendpfarrers grund-
legend ändert. Die Informationsgrund -
läge wird von einem Referenten gege-
ben, wobei allerdings zu bemerken
ist, daß eine -nach meiner Meinung-
viel tiefgehendere Information durch
die anschließende Diskussion erfolgt.

4. Was die Zusammensetzung und die Her-
kunft der Teilnehmer anbetrifft, so
sei noch zum Abschluß folgendes zu
sagen:
Innerhalb der letzten 2 Jahre hat
sich das Verhältnis Jungen-Mädchen
auf 50 : 50 eingependel t , wobei Ab-
weichungen themenspezifisch sind.
Wenn man aber einmal von den Betei-
1igungszahlen absieht und die Häufig-
keit der Wortmeldungen bei den Dis-
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kussionen nach Geschlechtern getrennt
betrachtet, so schneiden die Mädchen
ungünstiger ab als die Jungen.(Die
Frage, warum das so ist,zu behandeln,
würde den Rahmen dieses Berichts
sprengen; hierbei sei aber darauf
hingewiesen, daß der Tk einen Bericht
über ’’Emanzipation” plant). Ein wei-
terer interessanter Aspekt ist, daß
die Mehrzahl der Tagungsteilnehmer
aus Mittelstädten (wie Offenburg,
Mosbach usw.) kommt, während der
Prozentsatz von Teilnehmern aus Groß-
städten (Heidelberg, Mannhe im »Karls-

ruhe , Freiburg) gering ist.

Als Schlußwort möchte ich einen Satz
von Kurst Pisters stellen, der seine
Doktorarbeit über das Primanerforum
verfaßt hat :

’’Auf die Gefahr hin, offene (...)
Türen einzurennen, sollte doch ein-
mal festgehalten werden, daß mit
einem Zweckdenken der Verbesserung
eines angeschlagenen kirchlichen
Images oder der Heranbildung einer
späteren kirchlich integralen In-
telligenzschicht die Aufgaben und
Möglichkei ten außerschulischer Pri-
manerbild ung nicht erfaßt sind”.

Diesem Satz schließe ich mich unein-
geschränktan. Ulrich Schneider

EVANGELISCHE
SCWLERARBEIT

IN BADEN
. Schüler, Studenten, Relegionslehrer

und Schülerpfarrer verantworten ge-
meinsam die Evang. Schülerarbeit
Baden.

1 . 1 Zunächst sind im Evangelischen
Schülerpfarramt in Karlsruhe
Frau Pfarrerin Barbara Eiteneier,
der Verfasser und demnächst ein
sozialpädagogischer Mitarbeiter
von der Evang. Landeskirche in
Baden beauftragt, mit Schülerin-
nen und Schülern der Gymnasien
im Bereich der Landeskirche auf
Tagungen und Freizeiten zu ar-
beiten. (Indus trieJugendarbeit
und Arbeit für junge Berufstäti-
ge gibt es in der Evang.Akademie
und im Amt für Jugendarbeit).

1.2 Getragen und verantwortet wird
diese Arbeit von der Arbeitsge-
meinschaft Evangelischer Schüler-
arbeit Baden. Dieser AG gehört
Herr Oberkirchenrat Günter Adolph
an, der im Evang. Oberkirchenrat
für Schulfragen zuständige Refe-
rent. Die AG ist gegliedert in
einzelne Arbeitskreise. So gibt
es z.B. einen Tagungs- und einen
Freizeitarbeitskreis, in dem die
Thematik und Methodik der Tagun-
gen und Freizeiten beraten und
geplant wird. Diese Arbeitskreise

Immer gut und schnell bedient
in der

Schnellgaststätte und Kiosk
AM BAHNHOF

Inhaber Emil Schmitt

Mosbach -Baden
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bilden sich aus Schülern, Stu-
denten, Religionslehrern und den
hauptamtlichen Mitarbeitern. Ei-
ne gewisse Sonderstellung hat
der Landesschülerkonvent, dem
zunächst Schüler angehören, die
örtliche und regionale Gruppen
vertreten. Der Konvent sichtet
Literatur und Material zu be-
stimmten Themen in der Absicht,
seine Arbeitsergebnisse anderen
Schülern und anderen Interessen-
ten zugänglich zu machen; Thema
des vergangenen Halbjahrs war
der Religionsunterricht, Thema
der gegenwärtigen Arbeit ist die
Problematik der Gesamtschule und
der mit dem Stichwort ’’Kritische
Schule” angedeuteten Schulkon-
zeption ( 1 ). Über die Möglich-
keit der Mitarbeit in diesen Ar-
beitskreisen gibt ein Informati-
onsblatt Auskunft, das beim Evg.
Schülerpfarramt angefordert wer-
den kann. ( 2).

Gewählte Vertreter der einzel-
nen Arbeitskreise bilden den
Zentralausschuß, der die not-
wendigen Entscheidungen trifft.
Repräsentiert und vertreten
wird die AG von dem 1 . Vorsit-
zenden, Herrn Pfarrer Dr. Klaus
Martin Lutz und dem 2. Vorsit-
zenden, Herrn stud.med. Helmut
Lichti, die Lesern des ’’Tinten-
klecks" nicht weiter vorgestelLt
werden müssen.

1.3 Um im Interesse der Intensität
und Kontinuität der gesamten
Arbeit eine bessere regionale
Betreuung einzelner Schüler und
Schülergruppen zu ermöglichen,
hat der Evang. Oberkirchenrat
in Karlsruhe auf Vorschlag der

AG Evangelischer Schülerarbeit
Haden beschlossen, in Heidelberg
und Freiburg je einen Mitarbeiter
mit einem halben Deputat Religi-
onsunterricht mit außerschuli-
scher Schülerarbeit in der Region
Nord- und Südbaden zu beauftragen.

2. Intentionen und Perspektiven

2.1 Die Perspektive des Evangeliums

Mit dieser Struktur versucht die
Evang. Schülerarbeit der Intention
gerecht zu werden, ihre Sache mit
Schülern, (nicht an Schülern) zu
tun. Ihre Perspektive ist das
Evangelium. Wenn es im Evangelium
(das mehr ist als das’’Evangeli-
sche” im konfessionellen Sinn) da-
rum geht, den Menschen aus System-
und Sachzwängen herauszuführen
und zu freiem und verantwortlichen
Verhalten in seiner Welt zu be-
fähigen, dann ist Evang. Schüler-
arbeit die Aufgabe gestellt, den
Menschen in der Schule (und das
sind Schüler zuletzt und Lehrer)
ihre Welt und ihr System durch-
schaubar und verständlich zu ma-
chen.

Wenn es im Evangelium auch und ge-
rade darum geht, den einzelnen
Menschen vor ungerechten und über-
steigerten Ansprüchen des Systems
zu schützen, dann ist Evangeli-
scher Schülerarbeit die Aufgabe
gestellt, den Menschen in der
Schule z.B. auf übersteigerten
Leis tungsdruck und Aufs tiegszwang
aufmerksam zu machen und zum Um-
gang mit Angst und Resignation
anzuleiten, die mit dem Leistungs-
prinzip und den Aufs t iegszwang (3)
Zusammenhängen.
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wor tung  in  e igene r  Sache  und im
e igenen  Sys t em immer  w iede r  au f -
sch i ebend  bean twor t e t  w i rd ,  an
de r  ge samten  P l anung  und Be ra tung
de r  Arbe i t  mi t  be ra t end  und mi t
besch l i eßend  be t e i l i gen ,  e in -
sch l i eß l i ch  de r  Be ra tung  und En t -
sche idung  von  Pe r sona l -  und F i -
nanz f r agen  .
D ie se  h i e r  angedeu te t en  Z ie lvo r -
s t e l l ungen  f a l l en  n i ch t  zusammen
mi t  e ine r  Konzep t ion ,  d i e  d i e
Schu le  mi t  de r  Aufgabe  be l a s t e t ,
"d i e  Gese l l s cha f t ”  zu ve rände rn .
S i e  z i e l en  abe r  da rau f  ab ,  d i e
we i tgehend  vo r  den  r ea l en  P rob le -
men und Konf l i k t en  de r  Gese l l -
s cha f t  ge schü tz t e  Schu le  i n  e inen
Bere i ch  zu ve rwande ln ,  i n  dem d i e
no twend igen  Verände rungen  vo rbe -
r e i t e t  we rden .

2 .3  Schü le r  und S tuden ten  in  de r
Evange l i s chen  Schü le ra rbe i  t .

Es en t sp r i ch t  de r  h i e r  ve r t r e t e -
nen Sache ,  wenn  d i e se r  Rahmen
e ine r  mög l i chen  Konzep t ion  ge -
me insam von  Schü le rn ,  S tuden ten ,
Re l ig ions l eh re rn  und haup tamt -
l i chen  Mi t a rbe i t e rn  ge funden  wor -
den  i s t .  Nun kann  mi t  Rech t  ge -
f r ag t  we rden ,  warum S tuden ten  in
de r  Schü le ra rbe i t  m i t a rbe i t en
können .  Nun sp r i ch t  e igen t l i ch
a l l e s  da fü r ,  Schü le rn ,  d i e  i n  de r
Evange l i s chen  Schü le ra rbe i t  ak t i v
waren ,  auch  nach  ih r em Ab i tu r
Aufgaben  de r  Tagungs -  und F re i -
ze i t l e i t ung  mi t  übe rnehmen  , z ah l  t
s i ch  das  d i r ek t  für  d i e  Schü le r
aus ,  we i l  s i e  Ge legenhe i t  haben ,
s i ch  aus  e inem ve r sch i eden  zu -
sammenge  s e  t z t en  Le i s  tungs  t eam
ih re  Bezugspe r son  wäh len  können .
Sowe i t  S tuden ten  an de r  ge samten

2 .2  Ausse r schu l i s che  Schü le ra rbe i t  in
Bez i ehung  zu r  Schu le

Die  h i e r  nur  s eh r  abgekürz t  ange -
gebene  Pe r spek t ive  des  Evange l iums
läß t  es  n i ch t  zu ,  auße r schu l i s che
Schü le ra rbe i t  i n  unve rb ind l i chen
Fre i r äumen  von F re i ze i t en  und Ta -
gungen zu t un .  In  d i e se r  Pe r spek -
t i ve  muß Schü le ra rbe i t  s chu lbezo -
gen s e in  und nach  Z ie lvo r s  t e l l un -
gen von  Schu le  f r agen .  D ie se  Z ie l -
vo r s t e l l ungen  kann d i e  Evang .  Schü-
l e r a rbe i t  n i ch t  a l l e in  f e s t l egen
ode r  gar  a l l e in  ve rwi rk l i chen ,  s i e
kann abe r  zur  K lä rung  d i e se r  Z i e l -
vo r s t e l l ungen  und zu de ren  Rea l i -
s i e rung  be i t r agen .  S i e  kann
(e r s t ens )  Schü le rn  das  s chwer
du rchschauba re  Ges t rüpp  de r  Schu l -
und B i ldungspo l i t i k  du rchs i ch t ig
zu machen  ve r suchen  un t e r  de r  Le i t -
f r age ,  w ie  e s  i n  Zukunf t  mög l i ch
se in  w i rd ,  d i e  Schü le r

- an de r  Bes t immung  ih re r  e igenen
Zie l e

- an de r  Kr i t i k  de r  gegebenen  Z ie l e
- an de r  Ve rb indung  ih re r  e igenen

Zie l e  mi t  den  en t sp rechenden  Mi t -
t e ln

- an de r  E rp robung  und an  de r  Re -
v i s ion  d i e se s  Ganzen  zu be t e i l i -
gen .

S i e  kann ( zwe i t ens )  d i e  un -
ge lös t en  pe r sön l i chen  P rob leme  de r
Schü le r  ve r s t änd l i ch  machen  a l s
Symptom e ines  t i e f  ge s tö r t en  Ver -
hä l tn i s se s  zwi schen  dem E inze lnen
und de r  Gese l l s cha f t  und a l s  deu t -
l i ches  S igna l  für no twend ige  Ver -
änderungen  (4 )  .

S i e  kann ( d r i t t ens )  i n
de r  e igenen  S t ruk tu r  Schü le r  (de -
r en  Ve r l angen  nach  r ea l e r  Ve ran t -
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3 .2  E in  Be i sp i e l  aus  de r  P rax i s  -
d i e  Tagung ’ ’Gewa l t -  Gewa l t f r e i -
he i t ' ’

Zu d i e se r  Tagung für  Schü le r innen
und Schü le r  de r  U I - 0 I me lde -
t en  s i ch  ca .  80 Te i lnehmer  an .
Davon  wurden  30 (nach  de r  Re i -
hen fo lge  de r  Anmeldungen  und
dem Kr i t e r ium e ine r  mög l i chs t
ausgewogenen  Zusammense t zung
von  Schü le r innen  und Schü le rn )
angenommen  - und d i e se  Begren -
zung  war nach  Ans i ch t  e in ige r
Te i lnehmer  noch  zu g roßzüg ig .
Ausgangspunk t  de r  Tagungsplanung
war  d i e  Übe r l egung ,  daß  gegen -
wär t i g  in  ve r sch i edenen  Zusammen-
hängen  übe r  Gewa l t  d i sku t i e r t
w i rd ,  un t e r  Gewa l t  dabe i  me i s t
rohe  Gewa l t  ( "Te r ro r " )  ve r s t an -
den  und darum abge l ehn t  w i rd .
Im Ver l au f  de r  Tagung se lb s t
so l l t en  d i e  Te i lnehmer  am e r -
s t en  Abend zunächs t  e inen
e igenen  Zugang  zum Thema
f inden ,  i ndem s i e  au fge fo rde r t
wurden ,  Mode l l e  fü r  sub l ime  und

Arbe i t  be t e i l i g t  s i nd ,  können  s i ch
Schü le r  aus  e r s t e r  Hand übe r  d i e
Bed ingungen  des  ge genwär t  i gen
Hochschu l s tud iums ,  d i e  hochschu l -
po l i t i s che  Deba t t e  und d i e  Mög-
l i chke i t en  zui? Mi tve ran twor tung
an  de r  Hochschu le  i n fo rmie ren .

3 . Thema t ik  und Me thod ik  de r  Tagungen
und F re i ze i t en

3 .1  A l lgeme ines

Auf dem Hin t e rg rund  d i e se r  Pe r -
spek t iven  und In t en t ionen  cha -
r ak t e r i s i e r t  d i e  Win te rha lb j ah -
r e sübe r s i ch t  70 /71  unse r  P rog ramm
so :  das  Tagungs -  und F re i ze i t an -
gebo t  ve r such t ,  d i e  unge lös t en
pe r sön l i chen  P rob leme  s t ä rke r
zu be rücks i ch t igen  und d i e  Mög-
l i chke i t en  gese l l s cha f t l i che r
Verände rungen  an e igenen  Er f ah -
rungen  zu übe rp rü fen .  Die  Thema-
t i k  d i e se r  Tagungen wi l l  auf  d i e
Zusammenhänge  au fmerksam machen ,
d i e  zwi schen  dem Wunsch  nach  Ver -
ände rungen  im pe r sön l i chen  und
gese l l s cha f t l i chen  Be re i ch  bes t e -
hen .  Dem en t sp r i ch t  e in  F re i  ze i t -
und Tagungss t i l ,  de r  mehr  Wer t
l eg t  auf  s e lb s t änd igen  Umgang mi t
In fo rma t ionen  und e igene  Er fahrung
in  Gruppen a l s  auf  Re fe ra t e  und
umfas sende  In fo rma t ionen .  Desha lb
werden  d i e  Gruppen  in  de r  Rege l
auch  n i ch t  g röße r  s e in  a l s  25
Te i lnehmer .  D ie  Sp i e l r ege ln  für
das  Zusammen leben  und d i e  Zusam-
mena rbe i t  so l l  d i e  Gruppe  mög-
l i chs t  s e lb s t  f i nden ;  du rch  d i e
Hauso rdnung  i s t  i e  dabe i  nur  so -
we i t  gebunden ,  wie  es  s ach l i ch
no twend ig  i s t .
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und f i nanz i e l l e  Aufwand und de r
gewünsch te  E f f ek t  h i e r  noch  in
e inem s innvo l l en  Verhä l tn i s ?
Mob i l i s i e rung  de r  Schü le r  - d i e
Wendung  ha t  e inen  ungu ten  mi l i -
t ä r i s chen  Un te r ton  und kann r e in
fo rma l  mißve r s t anden  werden ,  a l s
g inge  es  da rum,  mög l i chs t  v i e l e
Schü le r  fü r  mög l i chs t  V ie l e s  zu
mob i l i s i e r en .  Wenn mi t  Rech t
ve rmute t  we rden  kann ,  daß  Re -
s igna t ion  und Rückzug  auf  P r i—
va tbas t i onen  d i e  i nne re  S i tua t i on
v ie l e r  Gymnas i a l s chü le r  be s t im-
men,  dann geh t  es  vo r  a l l e r  Ak t i -
v i e rung  zunächs t  um das  r ed l i che
E inges t ändn i s  de r  e igenen  S i tua t i on
Wenn in  d i e sem Rahmen  e ine  wech -
se l s e i t i ge  Ergänzung von  Re l ig ions -
un te r r i ch t  und Schü le ra rbe i t  mög-
l i ch  w i rd ,  dann wi rd  es  auch mög-
l i ch  s e in ,  d i e  F rage  nach  de r  E f -
f i z i enz  be ide r  Arbe i t s fo rmen  be -
f r i ed igend  zu bean twor t en ,

man i f e s t e  Gewa l t  aus  i h r em Al l -
t ag  zu nennen .  Am Tag  da rau f
wurde  das  Sch lagwor t  von  de r
r ep re s s iven  To le ranz  (das  u .A .
d i e  Gewa l td i skuss ion  ausge lös t
ha t )  aus s e inen  Wahrhe i t sgeha l t
übe rp rü f t ,  i ndem d i e  Theo r i e
von  Herbe r t  Marcuse  vo rges t e l l t
wurde .  Ande re  S t e l  lungnahmen
und Er fahrungen  zum Thema  wur-
den  dann in  Arbe i t sg ruppen  d i s -
ku t i e r t ,  d i e  nach  e ine r  aus füh r -
l i chen  Ver fah rensd i skuss ion  The -
ma t ik  und Ver f ah ren  s e lb s t  be -
s t immten .  Auf das  ’ ’E inb r ingen
von Arbe i t s e rgebn i s sen"  in  e in
P lenum wurde  bewuß t  ve rz i ch t e t ,

da fü r  s t and  de r  Abend  zur  f r e i en
Ver fügung .  Zum Absch luß  de r  Ta -
gung ve r such te  e ine  Pod iumSdi s -
kuss ion  zwi schen  Theor i e  und
Prax i s  de r  Thema t ik  zu ve rmi t -
t e ln .  D ie  Pod iumsd i sku tan t en  ve r -
such ten  geme insam mi t  den  Te i l -
nehmern  r e f l ek t i e r t e  Hand lungs -
an l e i t ungen  zu mark i e r en  ( fü r  d i e
S i tua t i on  in  Schu le  und E rz i ehung ,
in  den  Hochschu len ,  i n  den  S t äd -
t en  und in  La t e inamer ika ,  d i e  be -
rücks i ch t igen ,  daß  d i e  F rage  nach
de r  Gewa l t  e in  Te i l  de r  F rage  nach
dem Wide r s t and  i s t  ode r ,  pos i t i v
gewende t ,  e in  Te i l  de r  F rage  nach
den  no twend igen  und mög l i chen
Verände rungen .

4 . Zur F rage  nach  de r  Mob i l i s i e rung
de r  Schü le r .

4 .1  So l ida r i t ä t

Zu le t z t  s t e l l t  s i ch  nun in  d i e -
sem Zusammenhang  d i e  F rage  nach
de r  E f f i z i enz  so l che r  Tagungen
tind F re i ze i t en )  für  d i e  Mob i l i -
s i e rung  de r  Schü le r .  S t ehen  de r
be t r äch t l i che  o rgan i sa to r i s che
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Anmerkungen

(1 )  Zum P rob lem de r  Gesamtschu le  vg l .
Ha r tmu t  von  Hen t ig ,  Sys t emzwang
und Se lbs tbes t immung ,  S tu t t ga r t
1969 ,  2 . Auf 1 . D ie  "S t r e i t s ch r i f t
für  d i e  Emanz ipa t ion  von Leh re rn
und Schü le rn"  von  Hans  Jochen
Gamm t r äg t  den  T i t e l :  "Kr i t i s che
Schu le  " (München  197° )  • Zum Gesamt -
p rob lem de r  Schu l r e fo rm j e t z t  d i e
knappen  Ana lysen  in  dem p re i swer -
t en  Bändchen  "Schu l r e fo rm ode r
Der sogenann te  Fo r t s ch r i t t "
(he rausgegeben  von  J .  Beck /L .
Schmid t ,  F i s che r -Büche re i  1121
Frankfu r t  1970) .

(2 )  D ie  Ansch r i f t  l au t e t :
Evange l i s ches  Schü le rp fa r r amt
Baden
75 ) Ka r l s ruhe

Ka i se ra l l ee  38
Te l .  : 0721 /  5 29 69 .

Auf Anf rage  i s t  do r t  auch j ede r -
ze i t  Ma te r i a l  übe r  unse re  Arbe i t ,
unse re  Tagungen und F re i ze i t en  zu
e rha l t en .

(3 )  Angs t  und Res igna t ion  e r sche inen
so a l s  Symptom von  Schu lpsychosen .
Vg l .  dazu  das  Be i sp i e l  be i  H. von
Hen t ig  aaO S .69  und d i e  do r t ange -
gebenen  Ana lysen  im Tex t .

( 4 ) Vg l .  dazu  d i e  Bemerkungen  von  H.
von Hen t ig  aaO S .65  f f  und d i e
Ana lysen  besonde r s  im e r s t en  Te i l
von F.  L i ebe l /  P . We l l endor f  ,

Wer i n  e ine r  Gruppe  l e rn t ,  s i ch
und ande ren  d i e  e igene  Angs t  und
Res igna t ion  e inzuges t ehen ,  ha t
s chon  e inen  s innvo l l en  Umgang mi t
Angs t  und Res igna t ion  ge funden .
Wer so l ches  gegense i t i ge  E inge -
s t ehen  l e rn t ,  w i rd  auch  l e rnen ,
d i e  F rage  nach  dem Hand lungssp i e l -
raum nüch te rn  zu übe rp rü fen  und
n ich t  dogma t i s ch  zu ve rne inen .
Wo auf  d i e se  Wei se  Hof fnung  aus
de r  Skeps i s  (5 )  gewonnen  wi rd ,
wi rd  es  auch mög l i ch ,  gerne i n s  am
und so l ida r i s ch  zu hande ln ,  womi t
d i e  F rage  nach  de r  Mob i l i s i e rung
de r  Schü le r  e ine  An twor t  ge -
funden  hä t t e .  E ine  ande re  An twor t
i s t  d i e  im In t e r e s se  des  angedeu -
t e t en  Konzep t s  no twend ige  Begren -
zung  de r  Gruppen  und de r  H inwe i s
da rau f ,  daß  Tagungen n i ch t  den
Le i s tungsd ruck  und E r fo lgs  zwang ,
den  s i e  ko r r ig i e r en  wo l l en  , s e lb s  t
au f r i ch t en  so l l t en .

4 .2  Evange l i s che  Schü le ra rbe i t  und
Re l ig ionsun te r r i ch t

E ine  d r i t t e  An twor t  e rg ib t  s i ch
da raus ,  daß  d i e  auße r schu l i s che
Schü le ra rbe i t  j a  n i ch t  d i e  e inz i -
ge Form k i r ch l i che r  Arbe i t  mi t
Schü le rn  i s t .  Ungeach te t  de r  je
ve r sch i edenen  Akzen t se t zungen
so l l t en  s i ch  Re l ig ionsun te r r i ch t
und Evange l i s che  Schü le ra rbe i t
wechse l se i t i g  e rgänzen  und ko r r i -
g i e r en .  Das  e r s che in t  do r t  mög-
l i ch ,  wo im evange l i s chen  und
ka tho l i s chen  Re l ig ionsun te r r i ch t
Re fo rmtendenzen  s i ch tba r  we rden
(6 ) ,  d i e  s i ch  s t a rk  an de r  S i t u -
a t i on  und den  Bedür fn i s sen  de r
Schü le r  o r i en t i e r en  und g roßen
Wert  au f  d i e  Mi tbes t immung  de r
Schü le r  im Un te r r i ch t  l egen .

Als  unse r  Hund nach t s  zu be l l en  an f ing ,  g ing
meine  Mut t e r  h inaus  und s t i l l t e  i hn .  Die
Nachba rn  hä t t en  s i ch  sons t  au fge l eg t .
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